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B e z u g s -P re is  m it  V o ftv v v fc iiS im fl >
G a n z jä h r i g .............................. fl. 4 .—

H a l b j ä h r i g ...............................„  2 .—
v ie r t e l jä h r ig ...............................  1.—

änum erationS -B eträge und EiufchaltungS-GebUhreu flub 
voraus und v o r io f r r i zu entrichten.

S A r if t lc i t i i i ig  im 6 V e r w a ltu n g : Obere S ta d t  N r ,  8. — U n fro n tit le  B rie fe  m 
angenommen, H andschriften nicht zurückgestellt.

A ukilud ign tige», (Inserate) werden das erste M a l m it  5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 fr. Pr.
3fpallige Petitzeile ober deren Raum  berechnet. Dieselben werde» in  der V e rw a linngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

es B la ttes  F re ita g  5 U h r  N t» .

P re ise fü r  W a ld h o fe n :
G a n z jä h r i g .............................. f l,  3.60
H a l b j ä h r i g ................................   1.80
V ie rte ljä h rig  . . . , , — .90

F ü r  A is trllnng iu i  H ia S  werden o ie r ie lj lh c ig  10 
berechnet.

9k. 7. Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 18. Februar 1899. 14. Jahrg.

Der Krieg auf den Philippmnen.
Ueber die militärische Lage der Amerikaner und Filipinos 

entnehmen wir einer Schilderung ans M an ila : „D ie amerika­
nischen Kriegsschiffe beherrschen Malabo», das buchstäblich ein 
Triimmerhanfc» ist, und Paranagne mehrere Kanonenboote 
stehen bei Cavitc. —  Die Eisenbahn nach Eolooean, welche von 
den Insurgenten zwei Kilometer weit aufgerissen war, ist wieder 
ausgebessert, man hat Truppen ans verschiedenen Regimenter», 
zusammen über laOO Mann, nebst 0 Batterien, dorthin ver­
laden. 3» der in Trümmer: liegenden Kirche ist ein Feld 
lazarcth von 17 Bellen und ein Proviantmagaz!» eingerichtet 
worden. General OtiS will von Eolooean ans nach Malolvs 
vorstoßen und glaubt in zivci Wochen den Hanptsitz der F ili­
pinos-Regierung eingenommen zu haben. Diese Berechnn» i er­
scheint uns hier etwas optimistisch. Das Land hinter Eolaoca» 
ist bergig, von wasserreichen Schluchten lief ciilgcschnittcll, lind 
dicht verwachsene Dschungeln von Bambus und stachlichtem Gc- 
biischc der Arekapalme» machen den Bormarsch äußerst schwierig, 
dazu bietet das Gelände den Eingeborenen, die all den Kampf 
im Walde gewohnt sind, tausenderlei Gelegenheit, den Feind zu 
beschleichen. General Me Arthur hat einen Recognosenrnugs- 
marsch nnlernommen und pc>kennt nicht die großen Hindernisse,. 
welche Oie Bewegn,ig eines Trnppenkörpers ribcv"50 Kilometer 
so gefährlichen Terrains bieten und verlangt, daß nstndestens 
3000 Mann nach MaloloS gesandt werden sollen.

Die Filipinos halten sich »ach wie vor ans dem rechten 
Ufer des Pasig, und ihre Vorposten feuerten zeitweilig ans die 
Posten der UnionSIrnppen und auf die den Fluß auf und nieder 
patroullierenden Kanonenboote. Man glaubt, daß in der Gegend 
von Santa Anna bis östlich von Eolooean, und nördlich dieser 
Stadt über 10 000 Filipinos angesammelt sind. Den Amerikanern 
bereiten beim Vormärsche die von den Eingeborenen überall in 
den Reisfeldern und auf etwas conpiertem Terrain angelegten 
Wälle mit dahinter gelegten Fußangeln, die ans Dornen herge­
stellt sind, die größten Schwierigkeiten. Viele 'Mannschaften 
haben sich beim Hinwegstürmc» über diese primitiven, aber un­
heimlich wirkenden Hindernisse schwere Verwundungen zugezogen.

General O tis ist der Ansicht, er sei nach Ankunft der 
Verstärkungen in der Lage, den Krieg in drei Wochen z» be­
endigen. Ich meine, daß der General lind ebenso die öffentliche 
Meinung in Nordamerika sich bitter täuschen wird. Was den 
Spaniern mit einem Heere, das den Guerilla Krieg in den 
Tropen gewöhnt, durch Nüchternheit und Zähigkeit seiner S o l­
daten ausgezeichnet ist, in drei Jahren nicht möglich war, wer­
den die aus dem Norden kommenden UnionStrnppen, von denen 
heute bereits über 3200 in den Hospitälern liegen, in drei 
Wochen nicht möglich machen können. Gestern wurden infolge 
der großen Hitze über . 100 Mann dienstunfähig, und drei Leute 
erlagen dem Hitzschlage. Schon deshalb ist eine Beendigung 
des Kampfes in so kurzer Frist ganz allsgeschtossen. Während 
die Amerikaner heute noch voll der guten Jahreszeit begünstigt 
find, werden sie in drei Monaten, nach Einsetzen des Monsnms, 
allch noch mit der ganzen Gefährlichkeit des Sunda-Klimas zu 
rechne» haben, das ihre Reihen dccimicren wird.

P a r i s ,  10. Februar. Die hiesige Ausgabe des „He­
rold" bringt Details über die Einnahme von Jlo -Jlo . Am 
letzten Sonnabend um halb neun Uhr morgens bemerkte Eapi- 
tän Wilde vom Kanonenboot Pctrel, daß der Feind Kanonen 
ausstelle und Erdwcrkc errichte. Wilde ließ zwei kleine Pro- 
stetste abfeuern; die Wirkung war eine unmittelbare. Der Feind 
verließ die begonnenen Arbeiten, und man bemerkte Flammen- 
l'öthe am Horizont. Der erste Amerikaner, welcher die Philip- 
hmcn-Flagge ans dem Fort durch das Sternenbanner ersetzte, 
war Leutnant Niblack an der Spitze eines Bataillons, welches 
die Ordre, das Feuer zu löschen, binnen 2 Stunden ausgeführt 
halte. Das Geschäftehalls Smith, Bell u. Co., woselbst sich

das britische iiub amerikanische Consulat befanden, war ein Raub 
der Flammen geworden, ebenso die Niederlassungen von Küenzle
ii. Streifs, wo sich das deutsche Consulat befand; auch ein 
Schweizer Geschäftshaus hat stark gelitten. Von den Amerika­
nern wird behauptet, das Geschäftshaus der Firma Kuenzle u. 
Streifs sei von den Eingeborenen niedergebrannt. Die Chefs 
und das Personal sinkr übrigens gerettet; Privatdepeschen dürften 
den deutschen Verwandten schon zugegangen sein.

P a r i s ,  10. Februar. Nach einer Privatmeldung aus 
J lo -J lo  berichtet: Brigadier Haie nach Washington, seine Vo- 
lontair-Brigadc habe sich beim Sturm ans die Schanzen beson­
ders ausgezeichnet und setze sich die Städte Molo und Ia ro , 
wohin die Brandstifter von Jlo -Jlo sich znrnckgezog-n hätten, 
als nächstes Ziel.

Amtliche Mittheilungen
hr# L t . rd t ra tb e S  W aidhofen an der Abb*.

3- 783.
Kundmachung.

Seitens des gefertigten Stadtrathes wird hiemit besann* 
gemacht, daß die Gemcinderechnung fiir das abgelaufene Jahr 
1896 hicramts in der Biirgeripeistcr-Äaiulci .zur allgemeinen 
@fv'"ivi)( du..!' tont 14 Tage, ‘ i irt »fr Zeit vom' 17 Fe­
bruar bi» einschließlich 3 März 1699 anfliegt.

Stadtrath Waidhosen a. d. Ljbbs, am 16. Februar 1899.
Der Bürgermeister:

D  r. P l e n l e  r.

Kundmachung.
Es diene zur öffentlichen Kenntnis daß der diesjährige

Hornviehmarkt
D ienstag, den 14. M ärz 1899 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer 11116 Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen Bichpässe beizubringen sind.

S t l ld t l a t h  IV n tb l jo f r i t  tu t  - e r
den 3. Februar 1899.

D  c r B ü r g e r  in ei s ter :  
90 3 1 Dr. P/enker

Kundmachung.
Es diene zur öffentlichen Kenntnis, daß der diesjährige

Pferdemarkt
D ienstag, den 21. M ärz 1899 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen Viehpässe beizubringen sind.

Stnbtvntlj Kliiidhofeu an -e r Ib b s ,
den 3. Februar 1899.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
893 - 1  Dr. Plenker.

Eigenberichte.
H a a g  N .  v e .  Samstag, bcu 4. d. M . hielt der 

hiesige Turnverein seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der 
neugemählten Vereinsleitung gehören an die Herren: I .  Hart­

mann als Sprecher, F. Lettner als Turnwart, R. Weiß als 
Säckelmart, A. Edhofer als Schristwart, I  Höpflinger als 
Zeugwarl und G. Schmidt als Sangwart.

.H a a g  N . - E e . .  am 9. Februar. Gestern veranstaltete
die hiesige Liedertafel eine Faschings-Unterhaltung. Forstmaher« 
Saal war mit Fahnen, Gemälden u. s. w. sehr hübsch decorirt, 
Chöre, Quartette und Streichorchesternummern fanden lebhaften 
Beifall. Besonders gefiel Stnnz's „Lied der Landsknechte auf 
dem Zug" und Komzak's „Volkslieder und Märchen". Auch 
das Gesangs-Cnsembleme „Studentenslrciche" wurde wirkunsvoll 
vorgeführt. Sehr flott wurde Berlas Posse: „E in  Fasching-
Souper" gegeben. Frau L. Hartmann als Frau Schmunzlcr 
und Herr Winter sen. als Herr Schmunzler spielten wie immer 
vortrefflich; man vergaß, daß die Lorsteller Dilettanten waren. 
Audi Frl. V. v. Lürzer als Dienstmädchen, Herr F. Loidl als 
Säiwindelwind «. Herr E. Huber als Hausherr trugen das 
Ihrige zum vollen Gelingen des Stückes bei. Auf diese Vor­
führungen folgte ein sehr animiertes Tanzkränzchen. Die Musik 
hiezu besorgte das Streichorchester des Vereines, welches sehr 
wacker und ausdauernd spielte.

Ä lm s te ttc» . Seit 11. b. hat ein Pferdefleischhauer ein
Geschäft in der Kirchengasse eröffnet und macht vorzügliche Ge­
schäfte.

Der am 6. d. wiederaufgenommene Unterricht wurde über be­
hördliche Verfügung bereits am 9. d. wieder eingestellt, da noch 
zahl, eiche Maser fälle vorhanden sind und leider auch der Schar­
lach aufgetreten ist.------------------------------------

W e y e r, 12. Februar. ( Un g l ü c k « f  a l l . )  Einige Tage 
darauf, da der Grundhartnerbauer in Pichl seinen verunglückten 
Knecht ins Haus aufnahm, kam ein neuer Ungliicköfall. Anton 
Katze,isteincr, ein etwa Ljährigcs Knäbtein, der Liebling seiner 
Eltern und die Freude derer, die ihn sahen, fiel in ein Schaff 
siedend heißen Wassers und erlag bald darauf den schweren 
Brandwunden. Gott tröste die schwergeprüften Eltern 1

W ie n ,  am 17. Februar 1899. (W e 1 t a u s st e 11 u n g
P a r i s  1900). Dem General-Commissär Sectionschef Exner 
ist cs während seines letzten Aufenthaltes in Paris unter An­
derem gelungen, die cntgiltige Entscheidung über zwei, seit Lan­
gem anhängige Prostete, das des Wiener Restaurants und de« 
Tiroler Hauses, herbeizuführen.

Für das erstere, das der Director des Hotel Bellevue 
in Paris, Herr Spieß, ein Wiener von Geburt, leiten wird, 
ist vor Kurzem die Platzzuweisung unter den „Quinconces" m 
unmittelbarer Nähe unserer Abtheilung im Aiisstellnngspalaste 
auf der Esplanade des Invalides eingetroffen.

I n  den letzten Tagen ist nun auch die ofsicielle Geneh­
migung des neuerdings revidirten Projectcs des Tiroler Hauses 
durch den General-Commissär Picard eingelangt.

Andere Angelegenheiten von einschneidender Wichtigkeit, 
wie das so arg verzögerte Lotissement für die Gruppe I I  (Kunst­
werke) wurden Dank der vereinten Bemühungen der Fremd- 
staateneoinmissäre der Lösung wenigstens näher gebracht. Ebenso 
und wie der Generalcommissär Exner hofft, im günstigen Sinne 
ein zweites österreichisches Restaurant-Project, für das sich der­
selbe über lebhafte Befürwortung des AussteUungs-Eomites 
eines wichtigen Kammerbezirkes in Paris sehr warm eingesetzt 
hat.

Während seiner letzten Anwesenheit in Paris ist Herrn 
Sectionschef Exner auch die von ihm erbetene Ermächtigung 
zur Bestellung des Herrn Oscar Eronier in Paris zum com- 
merciellen Referenten des General-Commissariates seitens des 
österreichischen Hanoelsministcrs ertheilt worden.

Herr Cronicr, welcher auch ohne engeres Verpflichtung«, 
verhaltn,«, bereits dem General Commissär seine Dienste bereit­
willigst und erfolgreich zur Verfügung gestellt hat'e, ist Pariser 
Vertreter unserer Firma Ginzkeh, jedoch auch Vertreter mehre­
rer großer Teppichhäuser Frankreichs und durch seine genaue 
Kenntnis des öfter. Platzes zu der ihm übertragenen Stellung 
m hohem Maaße geeignet.

D>c -Studien, betreffend die allgemeine Organisation und 
die Oberleitung des commerciellen Dienstes in Oesterreich, gehen 
nunmehr gleichfalls der Vollendung entgegen und wird diese 
Frage, als für unsere Gesamintbelheilignng von grundlegender 
Bedeutung, ebenso wie. jene der officiellcn Berichterstattung, rn- 
nächst dem engeren (Comite der Central-Commission unterbreitet 
werden.
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Sonntagbcrq. (Fe u e r w e h r g r ü n d  ung.) Die 
zu diesem Behufe sich eonstiiuircnde Versammlung, weiche am
12. Februar b. I .  in Herrn Halbmahrs Localitäten die erste 
feste Basis zu einem, dem allgemeinen Bedürfnissen entsprechen­
den Feuerwehrverband Anlaß gab, erfreute sich eines sehr zahl­
reichen Zuspruches und gicngen aus der Wahl der Funktionäre 
mit großer Majorität hervor als Feuerwehrhanptmann, Herr 
Jvh. Halbmahr, dessen Stellvertreter, Herr Raimund Reiter, 
als Schriftführer Herr Anton Wurditsch, als Gastier Herr 
Franz Leeb. _ _  __

Enratsfeld, am 13. Februar. Eine entsetzliche That 
regt alle Gemüther auf. Denn sic bringt eine hochachtbare 
Familie in namenloses Unglück.

Alois Jetzinger, der Stiefsohn des Wirtschaftsbcsitzcrs 
Anton Schraml in Zcbcrleithcn, ein Bursche von circa siebzehn 
Jahren, hat seinen Collcgen Leopold Eder im Schlafe erwürgt, 
und nachdem er ihm noch eine starke Wunde in die Schläfen 
beigebracht, in die Jauchgrube geworfen.

Die That geschah in der 'Rächt von «onntag auf 'Mon­
tag. Als Eder Montag nicht zu finden war, besprach man am 
Liehmarkte, der gerade in Euratsfeld abgehalten wurde, den Ab­
gang Eder's. Jetzinger, der eben alls am Markte war, fragte noch 
seine ehemaligen Schulkameraden, ob fick den Eder nicht gesehen. 
Als nun Herr Schraml heimkam, fand er, daß der eine Pfosten 
der Jauchgrube v e r k e h r t  aufgelegt ist. I n  der Absicht, ihn 
in die richtige Lage zu bringen, hob er ihn auf und da sah er zu 
seinem Entsetzen die Leiche seines Knechtes.

Die Ursache dieser That kann man sich nicht recht er­
klären, war cs Bosheit oder Rachsucht. Eder war ein ordent­
licher, braver Bursche. Jetzinger ist eine boshafte, heimtückische 
und während der Schuljahre schon diebische Natur.

Er hat ein offenes Geständnis der That sofort abgelegt 
und wurde verhaftet.

Euratsfeld, am 15. Februar. Faschingdienstag fand 
hier ein Maskcnzug, verbunden mit einem Schubkarren-Wett­
fahren statt.

Bom.Gasthausc dcs Herrn Bruckner aus bewegte sich der 
Zug unter Vorantritt der Musikkapelle durch den ganzen O rt 
und fand sein Ende am Orlsplatz, wo das Schubkarrensahren 
abgehalten wurde.

Die Idee dieses Jupfahrcns ist eine gute. Jeder Fahrer 
hat auf seinem Schubkarren einen walzenförmigen Prügel, den 
er während der Fahrt nicht verlieren darf, was eigentlich ein 
Kunststück ist, denn nach einigen Stößen auf dem holperigen 
Boden liegt auch schon die schöne Last am Boden, jetzt heißt cs 
ihn rasch aufhebe», wieder in seincStcllung zu bringen, und rasch wei­
ter, da ist aber schon der Hintermann da, der in seinem Eifer, vorzu­
fahren, anstößt, und nun liegen die Prügel beider Fahrer am Boden, 
das Aufheben derselben hindert aber den nächsten, und das 
rasche Stehenbleiben bringt oft die Fahrer selbst zum Fall. Das 
ganze hatte einen urkomischen Eindruck und bot ein Bild gleich 
dem „ Im  Sack lausen". Die Preisvertheilung fand natürlich 
mit dem der Sache würdigen Pomp statt, worauf eine Tanz­
unterhaltung im Gasthause des Herrn Dimminger diese Faschings- 
fcier beschloß.

Ubbs, 16. Februar 1899. Aus Ibbs wird uns ge­
schrieben: Man muß die grauenhaften Wider menschlichen 
Wahnsinnes mit eigenen Augen gesehen, das Schreien, Seufzen, 
Stöhnen, Kreischen — diese eiskalten Schmerzenslaute jener 
armen Menschen, deren Harmonie gestört ist, mit eigenen Ohren 
gehört haben, um zu verstehen was das Wort Irrenhaus be­
deutet, wie viel Leid, Sorgen, Kummer, verlorene Illusionen, 
zerbrochene Hoffnungen und Jammer es in sich schließt.

Wer dem am Faschingdienstag in der Nieder-Ocsleirnchi- 
schen Landes-Jrrenanstalt Abbs stattgcfnudencn Balle beiwohnte, 
an dem viele Geisteskranke beiderlei Geschlechtes theilnahmcn, 
wird Vorhergesagtes vielleicht als arge Uebertreibung empfinden.

Und in der That, der Ball nahm den animirtesten Ver­
lauf und man begegnete nur fröhlichen Gesichtern, ungezwun­
gener Freude. Die verrückten Ballgäste tanzten mit so großer 
Ausdauer und gaben sich so maßvoll und vernünftig, daß man 
zur Annahme hinneigte, Tcrvsichore, die leichtgeschürzte 'Miste 
des Tanzes, habe mit einem Zauberwort die Stürme und ab­
grundtiefen Leidenschaften, welche in den Seelen der armen 
Geisteskranken toben, zum Schweigen gebracht.

I n  dem sehr hübsch dekorierten, elektrisch beleuchteten Fcsl- 
saale, der sonst als Tagraum der Frauenabtheilung dient, hatte 
sich eine bunte, seltsam bunte Gesellschaft zusammengefunden. 
Außer vielen Pfleglingen und Pflegepersoncn, sowie sonstigen 
Bediensteten der Anstalt, hatten sich auch die Aerzte und Be­
amten mit ihren Damen und einige Gäste aus der Außenwelt 
eingefunden. Von diesen seien hervorhehoben der hochwürdige 
Herr Stadtpfarrer Steiner, Herr Bezirksrichter Schober und 
Herr Bürgermeister Neuwirth von Ubbs. Die Ballmusik be­
sorgten die Ibbser Kirchenmusiker in anerkcnnenswerther Weise. 
Ein aus Pflegepersonen und Kranken gebildeter, zirka 40 Per­
sonen zählender wirklich sehr gelungener Mastenzug, der sich 
auch in jedem Wiener Ballsaale hätte sehen lassen können, trug 
viel zur Erheiterung bei. Während einer längeren Pause wur­
den die Pfleglinge mit Schinken, Faschiugskrapfen, Bier und 
Zigarren bewirthet. Getanzt wurde mit Verve und es war 
rührend anzusehen, wie ganz verwirrte und sonst unzugängliche 
Kranke freudig glänzenden Auges, ganz hingerissen von den sel­
tenen Vergnügen, durch den Saal wirbelten. Erst um ’ /stö 
Uhr morgens verklang der letzte Geigenstrich.

Alle Theilnehmer dcs Balles, um dessen Gelingen sich 
nebst dem humanen Direktor, Herr D r. Heinrich Schloß, auch 
die Beamten und das. Pflegepersonale verdient gemacht haben, 
werden sich dieser Ballnacht gewiß noch lange_ mit Vergnügen

erinnern. Traurig stimmt mir — und es liegt auch eine ge­
wisse Tragik barium-baß an derselben Stätte, wo in der Fa- 
schingdicnstagSnacht hellste Freude und ausgelassenster Jubel 
herrschte, sich heute schon wieder ein Theil des fürchterliche» 
Elendes breitmacht, da? in diesem traurige» Hause aufgespei­
chert ist.

%(„&, 11. Februar. ( F i schf ang. )  Der hiesige Kauf­
mann Entmayr fing gestern an der Mündung der Traun in 
die Donau einen gewaltigen Huche», den er erst nach cinsliin- 
digem Kampfe an das Land zu bringen vermochte und dann 
durch einen Messerstich in den Kopf lüdtete. Der Fisch wiegt 
20 Kilogramm, ist 130 Ccntimclcr lang und hat einen Bauch­
umfang von 95 Centimeter.

Wcycr a. d. Enns. ( J u b i l ä u m s f e i e r ) .  Am 
Donnerstag wikrde in unserem Orte das fünfzigjährige Dienst- 
jubiläum des hiesigen Oberlehrers, Herrn Franz Proschkv, ge­
feiert. Der Kürze der Zeit wegen bringen wir einen ausführ­
lichen Bericht erst in der nächste» Nummer.

Aus Windhosen und Umgebung.
**  T ra u u n g .  Am Dienstag abends 6 Uhr fand in 

der hiesigen Stadtp'sarrkirche die Trauung dcs Herrn Hans 
Platzer, Oberofficial der k. k. Staatsbahnen mit Frau Therese 
Schmid, Sparcassedircctors-Witwc, statt.

**  P e rs o n a ln a c b r ic lite n . Der Gerichtsseeretär in 
Wien, Herr Hugo B  a l tz, Edler von Balzbcrg, wurde zum 
Bezirksrichtcr in Waidhofen a. d. Ibbs ernannt. — Herr 
D r. Karl C o u l o n, k. k. Staatsanwaltssubstitut in Wien, der 
vor Jahren hier als Ausenltaut thätig war, wurde zum Ge- 
richts-Secretür in Wien ernannt.

** E a f ln o v e re in .  Der Casinoverein veranstaltete am 
Faschingdienstag einen Ausflug nach Ibbsitz. I n  zahlreichen 
Wägen »ahmen über 50 Personen an demselben theil. Einge­
kehrt wurde im Gasthosc Hafner, wo sich denn bald auch die 
größte Gemüthlichkeit entwickelte. Eine Abtheilung der Ljbbsitzer 
Musik besorgte die Tanzmusik, sodaß sich ein regelrechtes Kränz­
chen entwickelte. Große Mühe um das Gelinge» des Abends 
»ahmen sich Frau Gcrichtsadjunct Aichingcr und Herr Ingenieur 
Smrczka. T a  die Abfahrt von Waidhofen erst nach 3 Uhr 
nachmittags erfolgt war, brachte man den Abend in Ibbsitz zu. 
Erst noch Mitternache kamen die Ausflügler munter und wohl- 
gcmuth in Waidhosen au.

"  Zsbbsthalbahn. Betriebseinnahmen im Jahre
1897 : fl. 39.695, 1898: fl. 74.106. Im  Monate De­
cember 1897 : st. 3.317, im Monate December 1898: fl. 6.220.

* ’  Verloren. Bor einigen Tagen hat ein Kindermädchen 
eine Fünfernote verloren. Der redliche Finder wolle sich in 
unserem Gcschäftslocale melden.

** Freiwillige Feuerwehr. Mittwoch den 1. Fe­
bruar d. I .  hielt im Bereinslocal bei Frau Kalh. Stumsohl 
die freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige Generalversammlung 
ab. Der Vorsitzende, Hauptmann Julius Jap, eröffnet die 
Versammlung und begrüßt den namens der Gemeindevertretung 
anwesenden Bürgermeister-Stellvertreter, Herrn Moriz Paul. 
Ans dem Jahresberichte ist zu entnehmen, daß der Verein aus 
einem Ehrenmitglied, 276 unterstützenden und 134 ausübenden 
Mitgliedern besieht. — Die Feuerwehr wurde im abgelaufenen 
Jahre fünfmal alarmiert; thätig war sie bei einem Brande, 
und zwar bei dem Waldbrande am Buchenberge (Scheitcrkogel) 
den 25. M ai 1898. — Der Hauptmann schloß seinen Bericht 
mit warmen Dankeswortcn an alle Förderer des Vereines, ins­
besondere der löblichen Gemeindevertretung, der Sparcasse und 
den unterstützenden Mitgliedern. Sonach erfolgte» die Berichte 
über die Cassegelarung der Vereins-, Vergnügung«-, Sterbe- 
und Reisecasse, welche Berichte zur befriedigenden Kenntnis ge­
nommen wurden. Bei der hierauf erfolgten Neuwahl der 
Funktionäre wurden gewählt: Zum Hauptmanne Julius Jap ; 
Hauptmannstellvertreter Anton Guger; Cassier der Vereinscasse 
Franz Steininger; Schriftführer E. Frieß; Zeugwart Florian 
Gampmayr; als Löschmeistcr der Steigcrabtheilung Simon 
Teufel, zu dessen Stellvertreter Josef Hollomay; als Lösch­
meister der Spritzeuabtheilung Ludwig Schausberger, zu dessen 
Stellvertreter Franz Jap; als Löschmeister der Schutzwache 
Franz Jahn, zu dessen Stellvertreter Johann Schindelarz. 
Zu Rottenführern der Sleigerablhcilung wurden gewählt: 
Friedrich Schreier, Anton Fuchslnger und Zosef Stieoelecker; 
zu Rottenführern der Spritzenabtheilung: Michael Pockerschnigg, 
August Koch und Franz Effner; zu Rottenführern der Schlauch- 
ittid Hydrantenabtheilung: Alois Reichenpfader, Eduard Nosko 
und Johann Windenberger; zum Säckelwart der Vergnügnngs- 
casse Alexander Furtuer; zum Säckelwart der Sterbecasse Josef 
Hollomah und zum Hornwart Franz Stumsohl. Nach An­
nahme einiger Anträge schloß der Vorsitzende die Versammlung 
mit einem dreimalige» kräftigen „G ut H e il!"

* *  D ie  24 . J a h re s -V e rs a m m lu n g  der Sectio» 
Waidhofen a. d. Ubbs des deutschen und österr. Alpenvereines 
findet am Montag, den 20. Februar 1899 um 8 Uhr abends 
im Hotel Jn fllr unter folgender Tagesordnung statt: 1. Ver­
lesung und Genehmigung der letzte» Vcrhandlungsschrift. 2. Er­
stattung des Jahres- und Cassabcrichtcs. 3. Berathung über 
de» Voranschlag für 1899. 4. Wahl der Sectivnsleitung. 
5. Anfällige Anträge. Unter Hinweis auf die Wichtigkeit dieser 
Versammlung, insbesondere in Hinsicht auf das große, zu be­
rathende Arbeitsprogramm werden die Mitglieder dringende ersucht, 
zuverlässig an dieser Versammlung theilzunehmen.

** (f-iiu- »ffentlicke Versammlung der Wähler 
für den Gcmcinderath der Siadt Waidhofen a. d. Ubb« findet 
am Sonntag, den 19. Februar 1899 um 3 Uhr nachmittags 
im Saale des Hotels Lahncr mit folgender Tagesordnung statt: 
Das JnbiläumS-Electricitätswerk der Stadt Waidhofcn a. d. 
Abbs, besprochen vom Bürgermeister D r. Theodor Freiherr» 
von Pleuker.

"  Sängerkränzchen. „W o man fingt, da las; Dich 
ruhig nieder, bose Menschen haben leine Lieder", lautet der 
Wahlsprch unseres Männergcsangvcreincs, und wahrlich, der 
Bereit, war von jeher ehrlich bestrebt, eingedenk dieses Spruches, seine 
Mitglieder und sonstigen Freunde bei musikalischen Productioncn 
vollauf zufrieden zu stellen. Daß der Verein aber auch in der 
Lage ist, nebst dem ernsten Th ile seiner Thätigkeit echte Ge­
müthlichkeit zu hegen und pflegen, bewies das von ihm am 
SamStag den 11. b. M . in Herrn Josef Nagls Saal-Locali- 
täten abglhaltenc S ä n g e r k r ä n z c h e n .  Dasselbe gestaltete 
sich in jeder Beziehung zu einer äußerst animierten Unterhaltung 
und rechtfertigte wiederum auf das glänzendste das alte Renonims, 
dessen sich der Verein als Veranstalter derartiger Vergnügungen 
seit Decennicn erfreut. Ausgehend von der Voraussetzung, das 
Kränzchen nicht nur im Kreise seiner Mitglieder zu veranstalten, 
hat der B'rei» in weitgehendster Weise die Einladungen ergehen 
lassen und damit im vorhinein seine Zusammengehörigkeit zur 
Bevölkerung documentiert. M it Befriedigung muß daher auch 
konstatiert werden, daß er damit das Richtige getroffen hat. 
Ueber 150 Personen, theils Waidhofner, theils liebwerte Gäste 
der 'Rachbarorte hatten sich am Balltage in den glänzend dekorierten 
Räume» ein Rendezvous gegeln n. Es gewährt für den Beschauer ein 
Bild der schönsten Harmonie, die zahlreichen Mädchen und 
Frauen in ihren duftenden Balltoiletten mit den in gleicher 
Stärke erschienenen männlichen Vertretern der edlen Tanzkunst 
nach den Klängen der wackeren Stadtkapclle dahinfliegen zu 
sehen. Gehoben wurde das schöne Ensemble durch den mit 
vielem Geschmack und Anpassung au den Charakter dcs Kränz­
chens dekorierten Saal. Das Deeorations-Comitä, unter der 
verständnisvollen Leitung der Herren Professor Forsthuber und 
Ingenieur Smrczka hat sich seiner Aufgabe in anerkennens­
wertester Weise entledigt. Herr Bauer, welchem das Arran­
gement der Quadrillen übertragen wurde, hat sich als echter 
Tanzmeistcr entpuppt, denn die von ihm arrangierte» Finale 
der einzelnen Quadrillen, bei welchen er seine Scharen in d r e i  
Colonncn ins Treffen führte, ließen nicht nur ans Ver­
ständnis und Geschmack, sondern auch ans eine Routine 
und Geistesgegenwart dcs Arrangeurs schließen. Herr Ka­
pellmeister Kliment, welcher in gewohnter Weise mit tempe­
ramentvoller Schncidigkeit das Orchester leitete, überraschte die 
Tänzer mit einem von ihm komponierten und dem Gesangvereine 
gewidmeten Walzer, welchen sich die Tänzer zuerst promenierend 
kurze Zeit anhörten, dann aber, hingerissen von den prickelnden 
Weisen desselben, flott zu tanzen begannen. So verflossen in 
heiterster Stimmung die Stunden, und nur zu schnell mahnte der 
Hahnenschrei die Tänzer zum Aufbruche, wollten sich dieselben 
nicht von den Strahlen der Morgensonne beleuchte» lassen. Im  
Sinne aller Besucher aber glaubt der Berichterstatter zu spre­
chen, wenn er an dieserStelle allen jene», welche sich tun das Zustande­
kommen dieser schönen Unterhaltung Verdienste erwarben, Dank 
und Anerkennung ausspricht. I n  erster Linie dem verdienstvollen 
Vorstände des Vereines, Herrn Postverwalter Al'eneder, welcher 
mit emsiger Rührigkeit seine bewährte Arbeitskraft in den Dienst 
dcs Vereines stellte; die verschiedenen Comitö's, welche, ohne 
Zeit und Mühe zu sparen, unermüdlich thätig waren, die Unter- 
W 'in g  nach jeder Richtung zu einer gelungenen zu gestalten. 
Richt nuciwähnt mag auch bleiben, daß sich ein großer Theil 
der Jungmannschast des Vereines „ N i b e l u n g e n h o r t "  am 
Ballabende in den Dienst Terpsichorens stellte und viel dazu 
beitrug, der »»gemessenen Tanzlust unserer wackeren Tänzerinnen 
Genüge zu leisten. Zum Schlüsse sei noch des Gastgebers, 
Herrn Nagl, gedacht, welcher in lobenswerter Weise dafür sorgte, 
die Anwesenden durch vorzügliche Speise» und Getränke zu be­
friedigen. Herr Bräuer Riedmllller darf sich schmeicheln, einen 
Tropfen geliefert zu haben, der selbst den verwöhntesten Gaumen 
befriedigen mußte.

** M a lverfa tio n . Vor einigen Tagen stellte sich 
der Buchhalter der hiesigen Bezirkskrankencasse, Georg Schörg- 
huber, in S t. Pölten mit der Selbstanklage, Gelder der Krau- 
ken-Casse unterschlagen und die Veruntreuung durch Fälschungen 
verdeckt zu haben. Diese Nachricht hat umsomehr überrascht, 
als Schörghnber in ganz geordnete» Verhältnissen lebt und 
Besitzer eines größeren Hauses ist. Schörghnber soll stark an 
der Lotterie gespielt und hiezu die unterschlagenen Gelder ver­
wendet haben. Am vergangenen Donnerstag bevor er sich selbst 
stellte, hatte er bei der Sparkasse 2200 fl. aufgenommen. I n  
der letzten Zei, hat der Casseuinspcctor Herr D r. JcUinek aus 
Wien zweimal die Cassc inspiriert. Das ist auch der Grund 
gewesen, daß Sckiürghubcr sich selbst der Behörde stellte. Den 
Vekinögensverhüllnissen Schörghnbers entsprechend, wird die 
Krankenkasse nicht zu Schaden kommen, und ist der Vorfall der 
polnischen Behörde in Amstettcn bereits angezeigt worden. Die 
Amtsführung wurde einstweilen dem früheren Kassebeamten Herrn 
H o l l o  m eh übergeben, so daß selbstverständlich eine Unter­
brechung der Amtsthätigkeit nicht eintritt.

«  D e r Hornviehmarkt in Zell a. d. Ybbs findet
am 2s. Februar statt.

, s. w ® * * r.Cut* Dieses durch seine authentischen Ziehung«- 
lud ie|tantenli|ten, sowie durch den reichen und gediegenen In -  
halt bestbekannte finanzielle Fachblatt ist mit Beginn dcs Jahres 
in leinen ö i Jahrgang eingetreten. Was dem Blatte ganz be- 
° '!,er J u !CII'cr außerordentlichen, von keinem anderen finait- 

i i ett Journal auch nur annähernd erreichten Verbreitung ver- 
2 "  ^  ;  j!*  ber Umstand, daß mit dem Jahresabonne­

ment auf den „M ercur" auch der Gratis-Bezug des „Finan-
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zielten Jahrbuches", eines für den Effectenbesitzer geradezu un­
entbehrlichen Nachschlagewerkes, verbunden ist. Oer Jahrgang 
1899 des „Finanzielle» Jahrbuches" erhält seinen besondere» 
Werth durch die erschöpfenden Listen über die rcnteiisteuerfrcicn 
österreichischen Effecten, ferner durch die Verzeichnisse der pupi- 
larsichere», sowie der z» A iilitä r- u. Honvüds Eautionen geeigneten 
Werthpapiere, Das „Finanzielle Jahrbuch" enthält schließlich 
einen Universal-Berlosnngs-Kalend^r pro 1899 und das Re- 
stantenverzeichniß bis Ende December 1898. Ei» kurzer Weg­
weiser, der dein Jahrbuche vorausgeschickt ist, erleichtert die 
Orientierung in diesem Werke, dessen Bortrestlichkeit allgemein 
anerkannt ist. Ausdrücklich bemerkt sei schließlich, daß das „F i­
nanzielle Jahrbuch" nur den Abonnenten verabfolgt, dagegen im 
Einzelverkaufe nicht abgegeben wird.

** Sam m lung. Für den verunglückten Arbeiter 
Schoißengcyer der mit Frau und 6 Kindern dein größten Elende 
preisgegeben ist, sind uns zugekommen von: A. B . 1 fl., Un­
genannt ö fl., Ungenannt 1 fl., Ungenannt 1 fl. Summa 8 fl. 
Diesen Betrag haben w ir seiner Bestimmung zugeführt und 
sind auch ferners bereit, weitere Geldbeträge für diese ohne 
Selbstverschulden ins Unglück gekommene Familie zu übernehmen. 
Im  Namen dieser bedaucrnswerthen Familje sage» wir ein herz­
liches „Bcrgelts Gott."

Der Gotthard-Tunnel bedroht.
Telegraphisch wurde bereits von neue n, h ö ch st g e- 

f a h r  d r o h e n d e n  B e r g r u t s c h u n g e n  an, Sasso Rosso 
bei Airolo berichtet, durch die der mittlere Theil des Ortes 
Airolo, der am 27. December u. I .  so hart mitgenommen 
worden ist, sowie der G o t t h a r d - T  u n n e l e i n g a n g sehr  
b e d r o h t  erscheinen. DaS „N . W. Tagbl." erhält über den 
Umfang der gegenwärtigen Gefahr -folgenden telegraphischen Be­
richt vom 13. Februar:

Seit einigen Tagen zrg 'n i sich, gewöhnlich gegen Abend 
und nachts, starke S t e i n  schlüge vom Westgrat des Monte 
Sasso. Größere Fetsstücke fuhren mit fürchte» lichem Krachen 
aus einer Höhe bis 1400 Meter nieder, doch bedrohten diese 
Abfälle weder das Dorf Airolo noch die Bahn direct, da der 
im December v. I .  ausgeführte Schutzwall der Gotthard Bahn 
den Tunnel sicherte und die Trümmer sich auf die Schnltmasse» 
des alten Absturzes lagerten. Aber am Freitag trat hoch oben 
Th an w e i t e r  ein. Der Schnee schmolz rasch, und das 
Wasser  l ocker t e sowohl oben die F e l s  st ü ck c, als auch 
die unten lagernden S c h u l tmassen.  Freitag abends setzten 
sich plötzlich starke Erd- und Steinmassen durch die östlich von 
der alten Absturzflüche liegende ginnst Riale di Scengia in Be­
wegung und fuhren unter unheimlichem Getöse abwärts, direct 
in der Richtung des verschont gebliebenen M  i t t e l t h e i l e s 
d c s D  o r f c S, in dem sich Kirche und Bahnhof befinden. 
Dichte Wassermassci, mischten sich mit Schlamm und drängten 
von allen Seiten ins Dorf. Samstag wiederholte sich das 
gleiche Schauspiel, und am Abend war die Hauptstraße von 
Airolo an einzelnen Stellen met erhoch m i t  S  ch l a in m 
bedeckt. Es wurden Balken und Bretter herbeigeschleppt und 
die dahinfließende Schlammasse in die Mitte der Straße ge­
dämmt.

Die beiden Runsen-Niedergange hatten ungeheue r e  
. Er dmassen  und mächt i ge Fe l s b l ö c k e  z u t h a l  ge­
f ühr t .  Eine weite Wiesenfläche, die bisher verschont geblieben, 
wurde bis hart ans Dorf von der Schlawmlawine in e t e r- 
1)0 ch überdeckt .  Ein haushoher Felsblock, der im Absturz 
beobachtet wurde und fürchterliche Sprünge von der Höhe 
machte, blieb kaum 50 Bieter vor der Hüusergruppe liegen. 
Auch am Sonntag erfolgten kleinere Nachstürze, und im Augen­
blicke, da ich dieses schreibe — halb 4 Uhr Nachmittag — 
l » a i l e r l '  s oben am Fe l s e n  ge 1) f i nge wi e  S a l v e n -  
sene r. Dichte Staubwolken zeigen die Aufschlagstelle der ab­
stürzende» Blasse. Es ist heiß und von verschiedenen Seilen 
wird für Abend noch Gefährlicheres prophezeit. Ein kleiner 
Tannenwald ist durch die Niedergänge am Samstag zu> Hälfte 
mitgerissen, und mächtige Tannen ragen mit de» Wurzeln aus 
der Schlammasse.

D i r e c t e  G e f a h r  f ü r  den T u n n e l  besteht  z u r  
S t u n d e  noch n i cht ;  brechen aber die oben hängenden Fels- 
massen gleicherweise wie gestern und heute ab, so dürste der 
ganze mittlere Theil des Ortes Airolo mit allen Hotels bis 
zum Bahnhof verloren sein. Ein mächtiger Schutzwall zog sich 
zwischen dem Dorfe und dem Bergabhange hin. Am Sonntag 
wurde er total ausgefüllt und ist verschwunden; darüber hinweg 
ergossen sich die Schlammassen ins Dorf. E i n e  R e i h e  von 
H ä ii f c r n mu ß t e  ge r n u nt t werbe it.

Die Gotthard-Bahn nimmt ihrerseits energisch den Ban 
von zwei mäc h t i ge n  S  ch u tz d ä tu m e u in Angriff. Sollte 
der Tunnel getrosten werden, würde sofort der alte Richtstollen 
geöffnet werden können. Die Schutzarbeiieu von Gemeinde und 
Staat sind sehr schwach. organisiert, kaum 00— 80 Mann sind 
in Arbeit, gagegen steht die Bevölkerung in unbegreiflicher, 
f a t a l i s t i s c he r  G l e i c h g i l t i g k e i t  in Gruppen müßig 
michtr. Es sthlt entschieden an einer energischen, feste» Hand. 
Die Geiiieindc-Kunctionärc haben infolgedessen d e m i s s i o n i e r t .

Die Risse oben am Berg haben sich in den letzten Tagen 
aufs doppelte vergrößert. Bleibt die Witterung wie heute, 
bürste das Schicksal des bisher blühende» Ories schon in den 
nächsten Tagen entschieden fein.

Soiiiitagoplliu-riei.
Die Gleichheit zwischen männlichem und weiblichem Ge­

schlechte nimmt immer mehr zu. Das ist natürlich nicht kör­
perlich gemeint, sondern bezieht sich in der Hauptsache nach aus 
die Kleidung. Es klingt zunächst etwas sonderbar, aber wer die

^,Bote von der M b s ."
Mode feit längerer Zeit verfolgt hat, wird bald die Wahrheit 
dis Gesagten erkennen. Ganz abgesehen sei davon, daß die citmn- 
cipirtcn Damen in den wissenschaftlichen Berufen den Herren 
der Schöpfung den Rang abzulaufen suchen und daß viele noth 
gedrungen die (cici)tcren Arbeiten in den kaufmännischen Ge­
schäften und den Beanitcustübeu der Mänucnvclt abgenommen 
haben, das ist keine Mode, sonder» eine schwere Folgerung 
unserer Zeit. Aber sehen wir uns Herren und Damen einmal 
von der Sohle bis zum Scheitel genau an, d. H. natürlich in 
Gcsellschaftstoilettc oder Straßencöstüm, so werden wir bald die 
zunehmende Gleichheit deutlich bemerken. Die Schuhe haben, ab­
gesehen von der Sohle bei beiden Geschlechtern in der äußeren 
Form volle Gleichheit. Ja, in manchen Gegenden sind die hohen 
Damenstiefelchen, die noch länger sind, als die zuletzt so belieb­
ten Knöpfsticfcl, sehr vertreten, besonders zur Winterszeit. Und 
daß sie praktisch sind, wird auch kein Mensch leugnen wollen. 
Springen wir einmal von einem Extrem ins andere, d. H. von 
dem Fuße zum Kopfe. Da macht sich in den letzten Jahren 
eine gewaltige Nivellirung der bisher bestandenen Unterschiede 
geltend. Is t schon im Reitkleide für die Dame der HerrenCy 
linderhut vollkommen alleinherrschcnd geworden, so wird er cs 
jetzt, nachdem er vor einigen Jahren als Halbcylindcr den Bor­
stoß gewagt, auch für das Strassencostüni der Spaziergänge­
rn im cm I n  den Großstätten ist cs gar keine auffaltende Er­
scheinung mehr, Damen mit hohem Cistinderhut einhergehen zu 
sehen und die liebe Strassenjugeud, die alles Neue, mag es 
nun berechtigt oder nicht sein, mit ihrem Gejohle verfolgt, hat 
sich längst an die weiblichen „Schornstcinfcgerhüte" oder Tintcn- 
proppeu gewöhnt. Männlein und Weibtein bilden jetzt ein großes 
„Angströhricht". Wer dachte vor zwanzig Jahren daran, die 
hübsche kleidsame Kappe auch als Kopfbckleidung für 'Mädchen 
und nicht nur für Knaben zu verwenden. Allbekannt, beinahe 
schon wieder alt, ist auch der Gebrauch der weißen oder farbi 
gen Kragen, 'Manschetten und Chemisetts beim weiblichen Ge­
schlecht und man muß sagen, cs verleiht so ein rein weißes 
schmales Streifchen mit den Hals und an den Enden der Unter- 
ärmel dem ganzen Aussehen etwas Freundlicheres, Shnipathi- 
schercs. So Verhält cS sich auch mit der jetzt mit Recht so be­
liebten Busenschleife der Damen. Wer will einen Unterschied 
zwischen ihr und den in Schleifenform gefaßten Schlipse» der 
Herren finden ? Nur wählen die Herren, gemäß ihrer meist 
dunklen Kleidung, nicht besonders auffaltende Farben, im klebri­
gen aber ist Alles gleich.

Und was ist das Dauicnjakett anders, als eine in pas­
sendere Form gebrachte Herrenjuppe? Und haben denn die 
Herren nun gar nichts Von der Daincnniodc für sich herüber 
genommen? O  gewiß, einiges wohl, aber herzlich wenig. Da 
ist zunächst die Schlipsnadel, die noch vielfach gebräuchliche Ver­
zierung der Vorderfront, die bei Blechschwätzendcu gewöhnlich 
aus schwerem Golde verfertigt ist, bei goldenen Köpfen aber 
meist werthloses Blech ist. D-inn bemerken wir die kurze so­
genannte Wiener Form der He>rennhrketteu als etwa« Entlehn 
teö, was freilich auch auf sie Vorliebe am Altherkhümlichen 
zurückgeführt werden kann. Und haben Sie wirtlich noch nichts 
von dem Gebrauche dcs Corsetts, des gewaltigen Martcrüntru 
nientcs auch bei Herren gehört? Fragen Sic einmal die Salon 
löwcn, die jüngeren Herren vom M ilitä r und die um ihrer 
schlanken Figur beliebten jungen Leutchen. Früher war sogar 
unter der männlichen „goldenen Jugend" tue Sille des Arm­
bandtragens verbreitet. Daß die Damen nur ans Liebe zum 
M ilitä r jetzt einen Ledergürtel um die Taille tragen, ganz wie 
die Grenadiere und Füsiliere, soll nicht behauptet werden. Immer 
mehr gleichstellend wirken noch andere Angewohnheiten und 
Aeußerlichkeiten, so daß Cigaretlenraucheu bei Damen, das Ru 
der» und Schwimmen, das Kegeln und vor Alten, das Rad­
fahren. Damit kommen wir auch zum letzten, heikelsten Punkte 
der Glcichkleidung, den Beinkleidern. Die radelnde Pumphosen 
Dame hat dieses Reservatiecht der Herrenwelt auch fiir sieh in 
Anspruch genommen und ganz berechtigt ist der Ausruf des 
Bakers, den eine davonradelnde Person grüßte; „W ar das 
Karl oder war es Anna?" Ein Unterschied ist nicht mehr zu 
erkennen, besonders von der Rückseite. Allerdings wird auch 
behauptet, taß es schon eine sehr alte Gewohnheit, besonders 
der Verheirateten Frauen fei, die Hosen anzuhaben." Fragt 
nur die Männer, welche nicht mehr in die Kneipe kommen 
und die einen Hausschlüssel nur im Raritälencabiuctt erblicken

Verschiedenes.
— Unser Kaffecgetränk, das uns jo unentbehr­

lich erscheint, ist in Wirklichkeit nur ein Produkt der Blöde und 
der langjährigen Angewöhnung, welche historisch zu versalzen in 
tenstaut genug ist. Bekanntlich haben die Türken den „schwarzen 
Trank", der ihnen Ersatz war für den verbotenen Wcingenuß, 
in, Abendland- eingeführt, und über Paris und Wien wurde 
zu Ende des siebzehnte» Jahrhunderts derselbe allmählich Blöde. 
Aber nur allmählich, denn das Gebräu wollte lauge nicht schmecke», 
man fand cs anfangs „schaudcrhase". Was jedoch setzt die 
Blöde nicht durch; und cS wäre schließlich die Angewöhnung 
an den ncrvenerrcgetidcn Kasseegenuß nicht zu bedauern, wen» 
sich leider nicht bald sehr schlimme Folgen desselben gezeigt 
hauen. Schon M itte des vorigen Jahrhunderts wurden von 
namhaften Aerzten als Wirkungen des Bohnenkaffees Lähiuuugs- 
erscheinungcn der Nerven- und Herzthätigkeit nachgewiesen; und 
seit 1820 das Cossen, entdeckt wurde, weiß man sicher, daß 
diese Erscheinungen auf das wenn auch in kleinen Dosen regel­
mäßig dem Bohnenkaffee eingenommene Kassegifl zurückzuführen 
sind. Aber trotz aller ärztlichen, oft dringendsten Warnungen, 
verbreitete sich die Gewohnheit des regelmäßigen Kaffeetrinkens 
immer mehr und mehr, hauptsächlich wohl deshalb, weil kein 
vollwerthiger Ersatz für die nun einmal vorhandene Geschmacks-
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gewöhuuug geboten werden konnte. Dies geschah erst, und man 
darf sagen, zum allgemeinen Wohl und zu», wirkliche» Segen 
für die 'Menschheit durch die von dem größten Erfolg begleitete 
Einführung von Kathreiners Kneip-Blalzkaffce. Derselbe besitzt 
Aroma und Geschmack des Bohnenkaffees ohne dessen gesund« 
hcilsschädliche Eigenschaften. Zumeist wird Kathreiners Malz- 
kaffee jetzt noch als Zusatz zmu Bohnenkaffe verwendet, den, er 
bis zur Hälfte und darub r beigegeben werden kann. Aber auch 
ganz pur getrunken, wenn stark zubereitet, schmeckt Kathreiners 
Kneip-Älalzkaffee vorzüglich und kann für jeden Familientisch 
nicht dringend und warm genug empfohlen werden. Man ver­
wende aber nur den „echten Kathreiner" in den bekannten O ri- 
giualpakctcn und hüte sich vor den mindcrwerthigen 'Nachahmun­
gen, wie vor „offen zugewogener" Ware.

(*hicn interessanten Proceß hat der Brom­
berger Schausteller Braunz bei einem Warschauer Gerichte an­
gestrengt. Einem Eolouiste» in der Umgegend von Warschau 
wurde ein jEotjn geboren, der an jeder Hand sechs Finger und 
an jedem Fuß sechs Zehen hatte. Braunz schloß mit den, Vater 
einen Eontraet, demzufolge dieser sich verflichtete, das Kind, 
wenn es 1 ' / 2 Jahre alt geworden sein werde, dem Unternehmer 
abzutreten, der dieses Wunder der Natur für Geld zu zeigen 
beabsichtigte. A ls nun das Kind in diesen Tagen das festgesetzte 
Alter erreicht hatte, erschien Braunz bei den Eltern und war 
auf das unangenehmste überrascht, als er fand, daß der Kllabe 
wie jeder andere Sterbliche nur zehn Finger und zehn Zehen 
hatte. Es stellte sich heraus, daß die Mutter, die keinen Krüppel 
zun, Sohn habe» wollte, das Kind nach Warschau gebracht und 
ihm Hier die sechsten Finger und Zehen hatte a m p u t i e r e n  
lassen. Die Operation war glänzend gelnngeu, der Unternehmer 
aber verklagte den Vater auf Ersatz des Schadens, der ihm 
durch die Verwandlung des Naturwunders in einen normalen 
Menschen erwachsen war. Auf das Urtheil des Gerichtes darf 
mm, mit Recht gespannt sein.

(sine Berul)i«!»ii«! fü r tfiqarrenrancher. 
Der bekannte Hygieniker D r. Paul 'Möbius in Leipzig hat sich 
in einer Vorlesung über die viele» irrtümlichen und wider­
spruchsvollen Meinungen über die Wirkungen des Tabakgenüsses 
ausgesprochen. 'Nach seiner Erklärung ist die häufig auftretende 
Ansicht, daß das Rauchen die gleichen oder ähnlichen Folgen 
zeitige wie der Alkoholismus, v ö l l i g  „ „ b e g r ü n d e t .  Weder 
Gedächtnisschwäche, noch eine Beeinträchtigung der Urteilskraft 
könne daraus entstehen, ebensowenig die bekannte, bei Alkoholikern 
vorkommende Augentrübung. Im  Vereine mit AlkoholiSinns
könne wohl der TabakSgenuß zu dessen schädlichen Wirkungen 
beitragen. Der einzige Nachtheil beim Rauche» sei der Nicotin­
genuß und das daraus entstehende sogenannte T a b a k h c r z .  
Dies entstehe' aber nur daun, wenn zu starke Cigarren, zu 
denen Havanna- oder Virginia-Cigarren zu zählen sind, im 
Uebermaß genossen werden. Hingegen könne man sechs bis
sieben mittelstarke Cigarren täglich ohne nachtheilige Folgen
rauchen. Del, größten Schaden verursachen aber die Eigarretten, 
nicht nur weil sie täglich massenhaft geraucht werden, sondern 
insbesondere wegen des E in  Z i ehens  des Rauches.  Diese 
üble Gewohnheit begünstige ungemein die Entstehung des Tabak­
herze,iS, und in vielen Fällen komme hiezu noch ein chronischer 
Rachenkatarrh. Im  allgemeinen aber, behauptet Professor 
Möbius, übe das Tabakrauchcn eine b e r u h i g e n d e  W i r k ­
u n g  aus und habe manche» förderlichen Einfluß auf die 
Functionen des Organismus.

Leßkerreichischcr Bund der Voqelfrennde. 
Anläßlich der gekommenen Wintertage mit ihrer Futternoth gibt 
der Bundesvorstand bekannt, daß es durchaus irrig ist, anzu­
nehmen, jedes Fnttcr bekomme den hungernden Vögeln. Wie 
der 'Mensch bei Belagerungen und Hungersnöten ekelerregende 
'Nahrung in Gestalt von Ratten, Mäusen u. s. w. zu sich 
nimmt, so verzehrt der Vogel nasses, vielleicht schon verdorbenes 
Brot, dieses erzeugt Durchfall, und der arme gefiederte Sänger 
geht zu Grunde. Brot und Semmeln sollten überhaupt nie 
verabreicht werden, dagegen sind die FuUertische mit umklapp- 
barem Bodenbrette zu versehen, damit durch eine gründliche, 
rasche und bequeme Reinigung der Koth der Vögel und ver­
dorbene Futterrefte entfernt werden tonnen. Bei solcher Reini­
gung fallen auch die restlichen Körner auf die Erde und dienen 
daun solchen Vögeln, welche nie auf den Futterlisch fliegen, 
sondern nur vorn Erdboden die 'Nahrung auflösen wollen. Für 
die insektenfressenden Vögel füttere man im Winter mit Un- 
schlitt, Kernfett, Ameiseueier, Knochen- und Fleischabfälle, für 
die Körnerfresser Hirse, Lauf, Kürbiskerne, Zapfen, Z  rgelnüsse, 
Sonnenbtunicnkerne, auch Vogelbeere» und Wachholderbckrc» sind 
vielen der Kleinen erwünscht. Die Bundcslcitung hat fernerhin 
beschlossen, 50 Ehrenpreise, für solche Oberbundeswarte und 
'Mitglieder des Bundes auszusetzen, welche die am zahlreichsten 
besuchten Vorlragsversauiintungen veranstaltten. Wer also eine 
solche Versammlung zu arrangieren wünscht, wende sich au die 
Bundesleituug im Graz um Empfang von geeigneten Anwei­
sungen, Plakaten, Einladungen und Vorttragsniaterial. Der ge­
wöhnliche Jahresbeitrag beträgt nur 20 k r, wer Mitglieder 
für dieses gemeinnützige Unternehmen zu sammeln wünscht, möge 
seine Adresse dem Bundesvorstand in Graz, HauS der Schloß- 
bergbahn, gefälligst mittheilen. Solche Damen und Herren, 
welche 50 Mitglieder anwarben, haben Anspruch auf das Be- 
lobuugs-Decret, diejenigen, welche 100 Mitglieder sammelten, 
Anspruch ans das Ancrkennungsdiplom.

— I n  einer der letzten Nummern berichteten wir erst 
über D r. Danilewskys neuen Flugapparat, und schon wieder 
erhalten wir Kunde von weitere» Erfolgen auf dem Gebiete der 
lenkbaren Luftschiffahrt. Dieses,nal ist es ein Amerikaner, welcher 
mit seinem von ihm „Lnftfahrrad" genannten Apparat bereits 
mehrere größere Luftreifen wohlbehalten zurückgelegt hat. Der 
Erfinder verwendet auch hier einen kleinen birnenförmige» Ballon, 
dessen Auftrieb dem Körpergewicht des Luftschiffers entspricht.



%r. T „Bote von der M b s " 14. Jahrqanq

Unter dem Ballon ist statt der Gondel ein Fahrradsattel angc 
bracht. Tretkurbeln, sowie Lenkstange sind verbunden, um ge 
mcinsam ans ein verstellbares „Schraubensegel" von acht Fuß 
Durchmesser einzuwirken, sodaß der Fahrer imstande ist, seine 
volle Körperkraft zum Treiben des Apparates auszunutzen. Ein 
leicht zu dirigierendes Steuerruder besorgt das Drehen und 
Wenden des Ballons. Die Schraube ist so gestellt, daß der 
Ballon zunächst in schräger Richtung in die Höhe steigt, wobei 
seitens des Fahrers ein Kraftaufwand erforderlich ist, wie um 
ei« Fahrrad bergan zu treiben. Zn einer gewünschten Höhe 
angelangt, beginnt der Fahrer langsam weher zu treten. Da­
durch wird der Ballon lediglich vorwärts getrieben und steigt 
iijcht höher. Hält man gänzlich mit dem Treten ein, so senkt 
si ch der Ballon langsam zur Erde nieder.
(M üg c lhc lll vom Pate»! und uchnlschkii Bureau G . B raud !, B e rti» , 

S .-W ., Sod)fleußt 4).

Die Slttldgriifi».
Roman von Hans V. Wies«.

Nachtruck verboten

(14. Fortsetzung).

V I !  I.

Im  „goldenen Stern", dem einzigen größeren Gasthause 
einer kleinen Stadt in der Nähe Breslaus halten sich eben die 
Stammgäste um den runden Tisch gesetzt, über welchem eine 
Blitzlampe ihr helles Licht ausstrahlte, und der Apotheker er­
zählte eben die neueste Anekdote, die sein Schwager Heute aus 
der Hauptstadt mitgebracht, als vor den, offenen Thorwege eine 
der drei Droschken Hielt, die das Städtchen überhaupt auszu­
weisen Hatte. Dem W irt war dies seltene, aber um so erfreu­
lichere Ereignis nicht entgangen.

Er stürzte heraus, riß an der Klingel, die den Haus­
knecht herbeirufen sollte und trat dann mit aalglatten Bewe­
gungen an den Schlag des Wagens, um den Insassen beim 
Aussteige» behilflich zu sein.

Zwei Personen zeigten sich, ein noch jugendlicher Herr 
und eine Dame in mittleren Jahren. „W ir wünschen zwei 
Zimmer", sagte der Reisende, „für die Dame eins und für 
mich eins. Haben Sie das?"

„Sehr wohl, sehr wohl, mein Herr", versetzte der Wirt.
Unterdeß war der rothhaarige Hausknecht erschienen.
„Ha - . . ha . . . ha . . .
„Entschuldigen Sie, mein Herr, er meint, ob Sie Ge­

päck haben . . . stottert etwas!"
„Nur da, den kleinen Koffer", sagte der Herr, in den 

Wagen^zergend.
„Ich  trage meine. Handtasche selbst", bemerkte die Dame.
Sie traten in den geräumigen Flur.
„Wollen Sie nicht einen Augenblick eintreten, meine 

Herrschaften", lud der W irt ein, auf das Gastzimmer deutend, 
an welchem sie eben vorübergiengen.

„Nein, wir wollen gleich auf unsere Zimmer!"
„Nummer 2 und !" befahl der W irt dem Hausknecht.
Unter Borantritt des Rothhaarigen klommen Beide in 

Begleitung des Wirts die etwas steile Treppe hinan.
Oben angelangt, öffnete das inzwischen Herbeigekommen! 

Stubenmädchen die Thüren der bezeichneten Räume.
„Wieviel Zimmer haben Sie im ganzen zu vergeben?' 

fragte der Herr, im kleinen Flur sich umsehend.
Der W irt wurde etwas verlegen.
„W ir haben sehr selten Gäste. Was von Handlnngs 

reifenden in unsere Stadt kommt, führt meistens abends nach 
Breslau. Mehr wie drei Logierstnben brauche iäi nicht. Ich 
wünschte, sie wären immer besetzt".

„Das dritte Zimmer reservieren Sie für einen Bekannten 
von m ir; er kommt mit dem letzten Zuge von Breslau".

Der W irt sah nach der Uhr.
„ I n  einer halben Stunde. — Wenn Du hier fertig 

bist", befahl er dem Mädchen, „dann die Eins".
Der Herr war eingetreten und sah sich in dem bescheiden 

ausgestatteten Gemache um.
„Sagen Sie 'mal, wie verständigen wir Sie denn, wenn 

wir etwas wünschen?"
„Bitte, hier!"  Der W irt wies auf einen Klingelzug mit 

breitem, gesticktem Bande.
„Wer kommt bann?"
„Werde mir selbst erlauben".
„S ind wir hier ganz ungestört, niemand in der Nähe?"
„Kein Mensch; hier ist nur noch der Saal nebenan", 

erwiderte der W irt und öffnete dienstfertig die Thür, sodaß 
man den altmodischen Kronleuchter und die Tribune für die 
Musikanten sehen konnte.

„Schließen Sie, bitte, zu; ich verlaufe mich nicht gern", 
warf der Fremde hin. Er wartete so lange, bis er den 
Schlüssel in derJtafche des Wirts verschwinden sah.

Ais das Stubenmädchen die Betten überzogen, frisches 
Wasser gebracht und alles andere, was der Ergänzung bedurfte, 
herbeigeschafft und sich entfernt chatte; begab sich der Fremde 
ohne weitere Umständlichkeit in das Zimmer der Dame.

„Ich  denke, mir werde» hier ungestört sein".
Er warf sich aus das kleine, harte Sopha.
„B in  neugierig, .was der Harry bringen wird", wandte 

sich die Dame halb nach dem Herrn hin, ohne sich aber in der 
Ordnung ihrer Toilette stören zu lassen.

„Eine verzwickte Sache, die mit dem Alten!"
„J a , aber das Ding lohnt sich!"
„Wetttt's gelingt". ,
„Na, Wilheliitchctt, 's muß unser Meisterstück werden".
„Kann uns eventuell den Hals kosten".
„Eh, eh, das nennt sich starkes Geschlecht!" spottete die 

Dame, an ihren Ohrringen nestelnd.

Aich 'mal, et Du das Ding in Ordnung bringst!"
Sie liemstMich zu ihm nieder.
„Wahrhaftig ein Feuer, als ob 's echte wären", bemerkte 

der Herr, den Ohrring befestigend.
'  „Nach der Affaire sollen 's echle werden".

„Wo wohnst Du in Breslau'?"
„Vorläufig bei einer Frau, die Zimmer vermietet".
".Hast Du Dich viel sehen lassen ?"
„G ar nicht".
„Als was bist Du gemeldet?"
„Frau Rentner Skerzka".
„M it  in russischen Aceent; was?" *
"Harrt) schrieb mir so".
„Die Sache hat sich damals glatt genug gemacht!" fuhr 

die Dante fort, sich ans einen Stuhl setzend und mit der Eitel­
keit alternder Frauen ihre Kleider gefällig arrangierend.

„Ich  hätte nicht einen Thaler nicht für uns gegeben! 
Schon die Geschichte mit dem Cassierer. Reitet den der Teufel, 
daß er uns gerade in den Weg laufen muß?"

„Glaubt Ih r ,  daß Ih r  vor ihm sicher seid?"
„Harry nieint's. Dem guten Rothenburg war der Boden 

hier im Lande heiß geworden, mußte fori. Das Gesicht, wie 
ich ihn von hinten packe!"

Er stand auf, öffnete dir Thür und lauschte.
„Ich  glaube, der Wagen fährt eben vor".
Bald darauf horte man die Stimme des Wirts, und nach 

wenigen Augenblicken käm der Erwartete die Treppe heraus.
„Schon gut", sagte er zurück, „ich bin orientiert".
Jetzt halle er die oberste Stufe erreicht; ans dem schmalen 

Flur erwarteten ihn die schon anwesenden Gäste.
Alle drei betraten das Zimmer der Dame, schlossen sorg 

fällig die Thür und begrüßten sich in einer Weise, wie es alle 
Bekannte thun.

Der eine, der mit dem Namen Harry angeredet wurde, 
war Schmidt, der ehemalige Diener des Italieners Der 
andere, ein auffallend hübscher Mensch, mit gewandten Bewe­
gungen, stellte sich als sein Bruder heraus, während die Dame 
in keinem verwandtschaftlichen Verhältnisse zu den Herren stehen 
mochte. Sie wurde aber „Tante Molch" angeredet.

„Wohin geht die Thür?" fragte Harry Schmidt, ans 
eine Verbindnngsthllr zeigend, die das Zimmer außer dem Ein­
gang aufwies.

„ I n  meine Stube".
„lind was ist hier nebenan?"
„D a  sollst Du logieren".
Der Frager trat dann rasch hinaus ans den Gang. 

Dort stand int Dunkeln eilte Gestalt.
„Ha . . .  hn . . .  ha . . .  " stotterte jemand.
„Das ist der Hausknecht", erklärte der Bruder.
„Donnerwetter, was haben Sie hier oben 'rumznkriechin?" 

fuhr bet ältere den erschrockenen̂  Johann an.
„ H a . . . ha . . . ha . .", gleichzeitig fuhr er mit

einen? Streichholz über seinen Rockärmel und hob klirrend den
Cylinder von einer Wandlampe.

„Wenn Sie damit fertig sind, dann wollen wir Nieman­
den mehr hier oben sehen! Man rennt sich ja in dem schmalen 
Gange über den Haufen!"

Der Hausknecht versuchte zu antworten, gab aber schließ­
lich seine Absicht ans und nickte mir zum Zeichen, daß er den 
Befehl verstanden habe. Kopfschüttelnd entfernte er sich. So 
schlecht war's mit seiner Zunge nicht bestellt; aber die barsche 
Art nahm ihm die nothwendige Besonnenheit und Ruhe.

„Was ist denn hier?" forschte der ältere Bruder miß« 
iranisch weiter.

„D a kommt man in den S aa l; ich habe ihn abschließen 
lassen".

Nachdem sich Schmidt genau davon überzeugt, daß das 
Stockwerk teilte andere Stuben mehr enthalte,- begab er sich 
sammt seinem Bruder wieder ins Zimmer zurück und nahm an 
dem Tische Platz, an dem schon Tante Mölly, behaglich in die 
Sophaccke gedrückt, auf ihre Complicen wartete.

„Ja , Kinder", begann Schmidt mit halblauter Stimme, 
„cs ist Zeit, daß wir an die Arbeit gehen".

„S o  wie die Sachen jetzt liegen, ist das Miilionenp tcket 
nicht mehr wert wie das Ding da!"

Er stieß mit dem Finger an eine kleine Porzellanschale, 
die zur Aufnahme für Cigarrenasche bestimmt schien. „D er alte 
Perini ist vorsichtiger gewesen wie ich dachte. Alles außer Cours 
gesetzt, der Schlausuchs!"

Et schwieg ärgerlich.
„Nur immer heraus, Harry; wird doch etwas ausfindig 

gemacht werden können, was Leben in die Papiere bringt!"
„Leben in die Papiere bringen können mir die recht­

mäßigen Erbinnen".
„Aha, da liegt der Hase im Pfeffer!"
„Laß nur den Harry weiter sprechen!" ließ sich die sanfte 

Stimme der Tante verlieh neu.
„Es gibt nur ein Mittel"-, nahm der ältere Schmidt 

wieder das Wort, „denn mit Gewalt läßt sich gar nichts er­
reichen".

„Nun ?"
„D u  mußt das Mädchen heiraten!"
„Welches?"
„Das jüngere".
„Und die andere ?"
„Die? Die wird Kunstreiterin! An die ist schwer ’rnn- 

zukommen, werde ein stiller Reisebegleiter von ihr werde» 
müssen; vielleicht fügt's der Zufall, daß etwas unternommen 
werden kann. Aber die Junge, die, denk' ich, sangen wir 
leichter. Das — ist deine Sache. Wilhelm!"

„D a bin ich neugierig", wandte der Angeredete ein, „wie 
denkst Du D ir  bentt bas?"

„Ein verdammt zimperliches D ing! Hab gestern mit ihr 
gesprochen, auch gehorcht wege-, Rothenburg".

„Apropos Rolhenburg!" |icl der Bruder lebhaft ein, si.l, 
verneigend, „also der ist mit der Kleinen zusammengekommen?"

„ In , aber scheint nichts dahinter zu stecken ! War eine 
verflucht heilte Geschichte für mich! Ein Glück, daß dasMäd 
chm selber nicht weiß, ob die Sache publique ist".

„Hast Du eine Ahnung, wo d.r Rolhenburg steckt?"
„Das weiß kein Mensch. Er wird sich mich hüten, die 

Hunde auf seine Fährte zu setzen".
„Also Du meinst, daß er für immer fort ist?"
„Wenigstens für die nächsten Jahre; der sehn'et uns 

vorläufig nickst".
Taiile Mal») schüttelte zweifelnd den sorgfältig frisierten Kopf.
„Nicht?" fuhr der Sprecher herum. „Nun, ich sage D ir, 

der schadet uns nicht! W ir kennen uns!"
Er lachte leise, aber mit teuflischem Grinsen.
„D u kommst immer wieder von meiner Braut ab!" 

witzelte der Hübsche.
Das Kleeblatt lachte.
„D ie Kleine muß fort, weil fort, ich denke nach Rußland".
„Freiwillig".
„Natürlich. Das mußt Du besorgen".
„M ttß die Tante besorgen", wiederholte diese mit vor­

wurfsvoller Stimme.
„Die Sache lohnt sich, Tantchen!" begütigte Schmidt, 

„dann kommt die Ruh".
„Und Wolle spinnen", ergäuz'e die Tante.
„Was?" fuhr der andere auf „ich glaube gar, Du wirst 

alt, Tantchen!"
„Freilich, hast recht, Harry, wirklich recht! Aber laß 

Dich nicht stören! Das Brmitchcn ist in Rußland. Was soll 
es dort?"

„Das Gruseln lernen, Tante".
Alle lachten wieder.
„Kommt 'mal 'ran !" forderte Schmidt auf, sich rechts 

und lints wendend, dann griff er in die Brnsttasche, zog ein
Papier heraus und entfaltete es.

Es war ein Bild.
Die beiden andern rückten näher und beugten sich neu­

gierig über die irgend einer illustrierten Zeitschrift entnommene
Zeichnung.

(Fortsetzung folgt).

vom Wchertisch.
A ls  erheiternde stectlire, sowie fü r  den F am ilie» - a ls  Stammtisch 

empfiehlt sich die favbig id u fir jt t te ,  Ä icu e r humoristische Zeitschrift 
„S 'iO c lc  B l ä t t e r . "  Jedes dieser schön ausgestatteten Hefte enibäjj 
uebfl lnrzen Ijunio istiiche» Beiträge» fine Anzahl Illn flle riich  ansgefuhrte 
ein und mehrfärbige J llns trW vnen  und cuic längere heitere Erzählung 
in  Fortsetzungen. W  „

D e r f lito iilt lie  J ichwt, sowie der niedrige P re is  (90 kr, vie rte l­
jährlich) haben derselben jm o n  in  vielen F am ilien  E ingang verschafft.

B e fü llungen uehM n die meisten Bitchhandlnngen und Colporteure 
sowie die Expedition der „F ide len  B lä tte r" . W ien. IV .,  M argarethen- 
straffe 25 entgegen.

Probehefte 10 kr. in Briefm arken, durch die Expedition.

E in e  schmucke, trau te  H äu slich keit, das ist das erstrebens­
werte Z ie l jeder H ansfran, die eine glückliche Ehe fähren w i ll .  D em i die 
Bebe des M annes gehl nicht m ir, wie man gewöhnlich sagt, durch den 
Magen ; auch der ästhetische S in n  w ill femySBefriebigitiig finden. D as sollte jede 
G a ttin  behorchten und sich t es Hrnud Jbe iienb la ileS  „F rauen fle iß ", Lerlaa  
John  H l eh Schwerin, B e rlin ,  befrei,en, das eine ganz „teer chöpfliche 
F nndrrn tie  n oderner, dad. i leicht Xerz estellender Honda, b ite u  darbietet. 
Eene schone Be gäbe bildet in d.r/nenesten Num m er die illustrierte Be- 
schrribnng einer Z im in e re iitr ic h ^ iig  in, englischen S t i l .  „F rauen fle iß " 
erscheint in G  oß F o lio  F. rn ia /n n d  kostet n u r 50 kr. vie rte ljährlich bei 
allen Buchhandlungen und Abstaust I l t e n .  G ra tis-P robennn in ie rn  bei , r  
slet'ut und der HauptanSji^ernngSstelle f i l r  Oesterreich U n g a rn : R u do lf 
k.chner und S ohn  W ien Jasom irgottstr. 6. ■

S p e z ia litä t ist das S ch lagw o rt der Z e i t !  D e r moderne
K u ltu ra p p a ra t ist jo kom pliziert, .daß jedes Specialfach sich w ie .e r in 
U n terabte ilungen gliedert. W o h l /e m ,  der sich in  diesem W ir rw a r r  zu­
rechtfindet und sich an die richtige Q uelle  zu wenden w e iß ! S o  ist denn 
auch in  der Hanswirtschaft d i/W äsche ein eigener Ressort geworden, dem 
die Hausfrau besondere B e a tftu ug  schenken mnß. E s  ist daher ein V e r­
dienst des richtigen V e r la g /  John  Henry Schwerin B e rlin ,  daß er die 
„ J llu s tr ir le  W äsche-Zeituwf ins Veben gerufen hat, die in  dem einschlä' 
gtgeu Fach e ins treue  B /a th e r in  ist. W er auch in dieser Beziehung m it 
der Ze it fortschreiten, ifa b e i aber doch sparen w ill,  dem sei dieses B la tt 
empfohlen, das hei teu enthält und in seinen Zusch neilebogen die
bejte A n le itung z u re ic h te n  Selbstherstellung der Wäsche bietet. F ü r  nur 
45 Ir. v i.rte ljähelich ist das B la t t  von allen BuchhanMit igeit und Post- 
a .ijtu lt h z.i l ezieheu. G ra tis  Proben muntern durch erstere und.die Haupt* 
auMieierutg-stelle fü r Oesterreich-Ungarn: Rndolf Rechner und S ohn , 
W ien 1, Ia fvrntr.gottstr. 0.

Heureka, ich Habs gefunden! Bckaun.l ch stammt dieser
A u s ru f von Archunedes her, als er die üosut'.g eines schwierigen 'P ro­
blems endlich gefunden halte. W ie manche H ausfrau w ird  ebenfalls in 
diesen R u f auebiecheu, wenn sie R r. 4  des alle 14 Tage erscheinenden, 
bekannten Aiodenblattes „G roße  M üdenw e lt" m it bunter Fächervignette, 
Verlag von 3 ohn Henri S c h iu e r iy /ß . r l iu ,  zu Gesicht bekommt. E»d ich 
ein M odenblcitt großen S t i ls ,  l u /  sie es wünscht und braucht. C h il und 
elegant p rä frn t ir i sich das B la j / u o i i  außen und innen und bei der Reich* 
halt «gleit iind G elegenheit s e i/s  In h a lts  —  auch eine 8 fettige Ro* 
maitbulage „A n s  vqtt n Fed y p "  gehört zu jeder 'Rn ui wer, ferner jeden 
JJiüaai einmal ein fvb d lp e M ftig e s  DJioben S t.ih ls tich-C olo rit —  nim m t 
seine lotoffale V . r i rc iV n g im ch t wunder. „G roße D iodenw elt" m it bunter 
Fache Vignette — u ic h t\w r  verwechseln m it B lä tte rn  ähnlichen T ite ls  — 
ist eines der vornehm,len M odeviourna le  der W .lt .  F ü r  n u r 75 kr. 
vierteljährlich zu beziehen von allen Buchhandlungen und Postanstalten 
G ra t is -P rodeuummern bei allen B iichhaiib luugeit und der H anplauslie- 
sirnngsstelle fü r  Oesterreich U ngarn: R udo lf Lechuer und S ohn , W ien 1, 
Sa jom iigo tts tr. 6.

© e t  '» te iii der W eisen enthält in seinem kürzlich erschiene­
nen 12. Hefte (ies 11. Jahrgang s) folgende, größteiitheils illn s tritte  B e i­
tra g e : D e r K re m l; D ie  Farben der Muscheln (m it B i ld e rn ) ; D ie  Er-
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r id jtu n g  der Dampfkessel (m it ü l  A bb ildungen ); O rc i iU ^ '(g d jilb e ru itg  
einer Schnepsenjagd) - D ie  P t iiv ic  rseen (m it B ild e n , ^ / D a S  T ra in in g  t 
ElectrischeS Gtockenspiet (m it B i ld e rn ) ; D as Forpkku des Bncktblockes 
(m it vielen F ig n re n ) : Erseuarchiteetur (m it vie len B itd e ru l,  viele Notizen 
sllr Hand und Hos und einen ausführlichen L^ rra tu rberich '. Dieses in ­
haltlich ebenso gediegene als illu s tra tiv  reich^nsgestalleie Heft der be­
liebten, popu lilr wissenschal,lichen Revue .,(?!. H n tlebens B e lla ,, M i n) 
beschließt den A I .  Band. E-»e s in n t B ifT lio thJ ,! D ie  bisherige Leistung 
ist sehr bcachtenqwerlh und le g t i,i.ich, die Gewähr, daß d,e Zeilschrist 
unentwegt ih K m ^ k a flrqtnme^ v iiM ß ,  „Ue neun, Foischt.ngeu und E n t­
deckungen ihrem großen Leserkreise in  W o rt und B i ld  z ,  verm itte ln , auch 
fernerhin in  so ausgezeichneter W  i,e nachkommen w ird .

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

N  i-

i!j
i  *

1 fl. tr. st kr. j ft. Ir
Beizen Mitlelprei« ' / ,  Hellet. 3 28 8 40 9 25
störn „ *- » S 30 7 30 8 —

Gerste „ ' n  1 2 11 6 75 — —

Hafer H 1 26 6 10 6 75

V ic tu a l ie n p r e is e

iti 0. »r.
Sponsert«! . 1 Stück — - - 11 _
Best. Schwein« . 1 Äilogr. — 50 — 49
Sftremehl „ — 21 — 21
Mundmehl — 18 — 18
Semmelmehl — 17 — 17
Pohlmehl 
8 tie f, schöner

— 16
22

16
22

Henegri« . „ — 20 — 20
Staupen, mittlere . „ — 31 ___ 26
Erbsen . . . . — 24 — 31
Linsen . * — 28 — 35
Bahnen . . . m — 16 — 16
Hirse — — 16
Aartoffel 1 Hkctoliter 2 20 2 10
Eier J — 10 ___ 10
Hühner . 1 „ — — — 38
tauben 1 Paar — — — 32
Rindfleisch
Kalbfleisch

. 1 ftilogr. — 60
60

— 64
56

Schweinfleisch „ — 68 — 64
Schöpsenfleisch - ii — — — 44
Schweinschmai, ii — 78 _ 80
«mbschmali . 05 1 19
Butter . . . . — 93
Milch, Ober« . 1 Liter — 24 _ 18

» kuhwarme ii — 8 _ 10
» abgenommene ii — 5 5

Beenndal,. pari ungi ch Ä M 3 70 4 60
weiche» . e 2 40 3 70

e in g e s e n d e t

erdeHennebe
»ob 45 kr. bi» fl. 14.65 p. S n u r echt, rotnii bittet ob meinen z 
brisen bezogen —  fch too tW R iß  und farb ig, in  tu t  modernsten Gerne ■ 

und Defsiu». P rivate  porto- und steuerfrei ins Haus 
M u s te r  umgehen». 1

6. HeflneJrtrg’s Seiden Fabriken (k. u, i, Hol). Zürich.

Verdauungsstörungen,! \

M ag en ka ta rrh , Dyspepsie,ü'Appe$,it- 
|%|losigkeit, Sodbrennen^etc,
H-Wg ^Katarrhe der^Luftweg
V^e r s c h l e i m u n  g ,J | H u s t e n ,  H e i s e r k e i t  
H  '  " s in d  d ie jen igen  K ra n k h e ite n , in welchen J

M A T  T o n i

.—  natürlicher alkalischer
S A X J E R J B R X J N N

uacii ^en Anssprtiohen m cd ic in ischer A u to r itä te n  m it 
besonderem E rfo lg e  angew endet w ird .

anerkannt I
. immn-Unter

ir Sauerbrunn
Imung Krondorf bei Karlsbad
Verräth ig  in  den

W n e n lm e f l ia $ i l i in ie a ,  A p o t M e i '  Beitanrationen etc.
Blupt-lliejrflig« fllr Waidhofrn und Umgebung bei den Herrei 
HOlBKfAVL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESB Wwe., Einfmem 

W l LVOHOFBB AUGUST, KiuAnua.

O . f f e n t l i c h e r  Dank betn H m »  F r a n z  W ilh e lm ,  Hbothekt 
In  Neunkirche», N .-O e.

»Wenn ich hier In die Oeffenilichkeit he it, so ist ee bc»b»l6, weil 
Ich e« zuerst al« Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e lm ,  «hoihekee in Reun. 
kirchen, meine» Innigste» Donk auSznsprechen silr M e D ie n fle , die mir dessen 
W ilhe lm '»  Thee bi meinem schmerzlichen rhemuDkffcheu Leide» leistete, und 
sodann, um auch Andere, die diesen, g rW ffe m  Uebel anheimsatlen, auf 
diesen trefflichen Thee aufmerksam zu u m G n . Ich  bi« nicht im  Stande, 
die marternden Schmerzen, die ich b iiw flvo lle  3 Jahre bei jeder Witterung«, 
änderung in meilten Gliedern lU jm »  schildern, und von denen mich weder 
Heilm ittel, noch-der G e k in u M fa  Schwefelbäder In Baden bei W ien he. 
freien konnten/ S c h la s M > M lz le  ich mich Rächte durch im  Belte herunz, 
mein A ppe lipschn iillM Fflch  inseheud», mein Anssehen trübte (Ich und meine 
ganze ökd rpesN a frM in  ab. Rach 4 Wochen langem Gebrauch de« Wilhelm'« 
Thee« wurdechffchou meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und i-h bin e« 
noch jetzt, nachdem Ich schon sei, ö Wochen keinen Thee mehr trinke, auch ,zieln 
körperlicher Zustand bat sich gebessert. Ich  bin fest überzeugt, daß Jeder, der 
In ähnlichen Leiden sein« Zuflu Ist j«  diesem The» nehmen, auch den Erfinder 
dessen, Herrn F r a n z  Wi l he,  n, so m - >gn n wird.

Än Jiorillgllchte Hochachtung
lUuloieni«.»alim."

itw  i Sivelt|efb, Ohkch-

aaaaaaaaaaaaaaaaaaae 
Visitkarten s i n d  s c h e l l  i d

1b der BncMrnckerei A .  Henneberg zu haben.

eeeeeBMieeeeeeseeeee

Ueber a ll haben

a n e rk a n n t bestesZahnpn lzn  i ‘ e'
-  « . ' '

W ir empfehlen sowie fü r Ankündigungen die bekannten
Inhaltsreichen, reich illustrirten, elegant Ausgestatteten weitverbreiteten Fachblätter:

Allgemeine
t f ' p re is.bersraacLZU senden ist, vierteljährig fl. 1 - 50 

trtbacteun Hugo H. 
chmann. Erscheint M itt.
H. Samstag, viertelt, fl. 3.

U ie n e r g n n b to it:
i ± ! ä S
f l , , » . ; , i t i i ,  S u i f i H B s iS

W U n W M flH O M H M M H H  3rtitag. Olcitilj. fl. »
Hugo H. Hitschmann's Jonrnalverlag, Wien. I., Dominikanerbaste» S.

Hcransg der, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker; 
Än to n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen o. d. Mb«, —  FUr In -  

1 serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich, u

F a l i r p l a n  d e r  Y b b s t h a l b a h n ,

K ie n b e rg  -  W a id h o fe n  a. d. Ybbs. W a id h o fe n  a. d. Ybbs —K ie n b e rg .
6. 3151

2. 3.
G. 3153

2. 3.
G. 3155

2. 3.

345

3$0
400
419
433
444
453
458
522
531
542
550
605
622
630
635
642
618

530 *

612

6*6
707

717
7'W
735
745

800
813

837
903
917
930
938
953

1011
1023
1029
1040
1047

1055 425

655
1047
1157

245
259
343
353
407
412
422
441
455
506
515
521
5 52
605

617
625
640
657
708
713
724
730

G. 3157 e
2. 3. ü

215 | 335 
210

8io
824
906
917
930
935
945
958

S t a t i o n e n

ab
ab
ab

Wien . 
Pöchlarn 
Scheibbs

ab K ien b e rg .................................

IGaming P. I I ..........................
Pfaffenschlag . . . .
H o l z a p f e l ............................
L u n z .......................................
Kasten P. I I ...........................
Stiegengraben P. I I .  . . .
Göstling ; ............................
K o g e lsb a ch ............................
St. Georgen am Reith
Königsberg P. H ...................
Blamau P . I I ............................
Gross-Höllenstein . . . .  
K le in -Höllenstein . . . .
Waidach P. H .........................
Seeburg P. I I .........................
Opponitz . . . . . . .
Gaissülz P. I I .........................
Gstadt-Ybbsitz^;.......................
K ra ilh o f P. h ......................
Waidhofen a. d. Ybbs (L . B) 
Waidhofen a. d. Ybbs .

I
, ab

G. 3152 G. 3154
2. 3. 2. 3.

G. 3152 G. 3158
2. 3. 2. 3.

1055
8 i i
700

610
602
53V
521
513
5"2
452
410

425

1156

1116
1108
1042
1030
1022
1011
1001

948
933
923
914
909
854
840
828
821
815
756
750
744
739
732

ab II 745 | 540

915 | 1030 
716 
602

418
409
343
327
317
302
252
239
217
202
148
142
126
103

1247
1240
1234
12C9
1202
1152
1146
1130

335 I 245an W IEN Westbahnhof

D ie Nachtzeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch Unterstreichen der M inutenziffern gekennzeichnet. 
*) Nur jeden Dienstag, Donnerstag und an Sonn- und Feiertagen.

1102
1057
10«
10H
1015
1004

954
948
932
915
902

852
846
825
g l»
812
806

P s e rh o fe r 's

Apotheke „Anm goldenen Reichsapfel"
W ie n ,  I . ,  L in g c rs tra ß c  N r .  15.

I .  Pserhofer's Abfnhr Pillen,
altbew ährtes , leicht abführendes und 0011 viele» Aerzten bein P ub likum  empfohlenes

Diese Pille» sind dieselbe», welche seil viele» Jichizch re» unter bem 'Jla»ie„ I .  P scrho fgrkS  B l i i t r c in ig n n g s - P i l le n  beim 
Publilum bekannt sind und allein ech> erzeugt werden in der A potheke „zum  goldenen R c ich ä g p fe l'', W ie n ,  1., L in g c rs tra ß c  15. 

Von diese» Pillen lostet: 1 L ch ach tc l m it  15 P i l le n  -  i k r . .  1 R o lle  m it  he S p a c h te l»  1 f l.  5 kr.
B e i vorheriger Eiuscudüug des Geldbetrages kostet sammt po.iosreier Zujendnng r  . .^ w lo llc  P illen  1 f l 25 kr., 2 Ro llen 2 si. 30 kr., 

3 Rollen 3 fl. 35 tr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Ro llen U sk i-M  kr. (Weniger als eine Rolle kann nicht versendet
werden.

Es wird ersucht, ausdrücklich „A. Vserhoser's Abführpillen"
zu verlangen und darauf zu ackten, daß die Deckelausschrisl jeder Schlchtei de» auf der Gebrancks-A-iweisunq stebendeu NamenSzna I  P i e r -

Ho f e r ,  und is n u ^ tn  r o t h e r  S ch rift trage.

Frostbalsam
I .  Pserhofer's Spitzwegcrichsafl!$;:

ein Fläschchen 65 fr. ..

I .  Pserhose/'s Kropfbalsam,
Franc 0 ) i i jeubii^ig 50

1 Flasche 
40 [v., mii

anrege ibrr 11116 fiüftifleiibev Einwirkung ans bin Mage» bei 
Berbäunngsstärniigen. Preis eine« Fläschchens 22 ft., 1 Dntzenb 
Fliijchch.n 2 fl

I .  Pserhofer's Wundenbalsam 
loimochtHUhPnmitbc

VON weiland P ro f. 
i te u  be i, 1 T iegelHeilpflaster für Wunden @

50 tr., mit Franco zus. 75 kr.

Universal-Reinigungs-Salz MB«.«. ««t
rich, Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 1 Pakei 1 fl.

Stoß's Kola^PröpaTate
fü r  den Magen und die stjiruen. 1 Lilee K o la -W e in  ober E li 
zir 3 fl., 1/2 L iie r 1 fl. 60 f r , i / 4 Liter 85 f r .

I .  Pserhofer's bittere Magentinktur
(früher Lebens Essenz genannt). Gelinde auslosendes M it te l non

S 0F~  A nher den hier genannten Präparaten sind roch sämmtliche in öftere. Zeitungen angekündigte in  und ausländische pharmaceutische 
Specia litä ten theils n o irä tb ig , theils werden alle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel ans Verlangen prompt und billigst besorgt.

Versendungen p e r Post werden schnellstens e ffe c tu ir i gegen vorherige Geldsendung, g rössere  Bestellungen 
auch gegen Nachnahme des Betrages.

tp tT  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am  besten m itte ls t Postanweisung) s te llt  sich das Porto  
bedeutend b illig e r als be i Nachnahmesendungen. 'BWS
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löjähriger
aus gutem Hause, wünscht in WMlsafen in einem Kaufutanns- 
geschäfte als Lehrjnnge einen PlÄss zu finden. Auskunft in der 
981-1 Berwaltungssl^w dieses Blattes.

Klavier- AnterrichL
e r t h M C h o r r e g e n t ,  obere Stadt 37.

A j | ± l b Ü b i J d b b d i : ^ 3 ü : ^ ^

A« bie P. T. Hausfrauen! ^
Belieben einen Versuch zu machen m it 

sich von der Echtheit und dem 
Geschmack des

Feigen Kaf E’s
ant der

fü r

Kagee- S n n o g a t-
e u g trn g

Ersten

Arb. ProincüT-

liedwenitsch 
Reichenpfader. 
Lughoser. 

Jgu. Pöchhacker. 
Bexcd. Feuerschlager.

Waiähoi'en a.lY .
(re g is tv iv te  G e­

nosse nsch a ft m it 

besclnänkter 
H a f tu n g )

er ist zu hoben bei:
Herrn A lo is  seltner.

„ Leopold F id a
„  Joses Wagner.
„  Georg Gruber.

Gute Uhren b illig
mit Zjähriger schriftlicher Garantie versende! an Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
M eine F irm a  ist m it . . . .  

besitzt gald. u. filb.^AuSstellungSn 
e rte im iu iitu .

s. Adler ausgezeichnet, 
Ten und taujcnde An- 

•280 15-1

lUustrtrter PrJtsca ' f f r a t la  u n d  f r a u c o .

iM  .

Verlangen Sie nur 
WUetal’/  >

.

Stfiwatbenüaffee

; ä

I
m  
@
0

p ^ & a e s M e e ! e ! 0 i i n e » i M i t i <

denn dieser ist der 

beste und ßesOndeste Caffezüsatz. 

N u r  echt m it den Schwalben.
haben In Üaidhofan bei t 

e O T T J T B IF D  F B IE S S  W IT W E .

Jagd- u.

aller Syetea» und valider als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, BiichsflinWn, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, £xpresse-Riffles-Doppelkugelbiichsen
etc . em pfieh lt G arantie  fü r  elegaute und dauerhafte

A rb e it mytfie tadellosen Schrott- u. Baigelschuss

^ /J O S E F  WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Um änderungen, Um sehäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen s o rg fä ltig s t ausgt fü h r t )

Illustrlrto  Preiscourante gratii und franco

fremden ßüder e;

0 o
0 Für Cigaretten und Pfeifenrancher 0

ist das beste und ge- ▼ 
siiudeste Rauche»Unbedingt v

0
th o n .“ 0 

0 
0

Flechten kranke
trockene, nässende, Schnppenslcchten und das mit diesen! lieble 
verbundene, so unerträglich lästige.Hautjucken Heils miler 
Garantie selbst denen, die nirgends Heilung fanden, »Doctvr 
H e b ra s  Flechtentod". Gebrauch äußerlich, unschädlich. 
Preis 6 fl. ö. W., zoll- und postfrei (auch Postmarke»); r'iach- 

»ahme 50 kr. mehr. 70 6—1
Bezug S t. M arien-Drvguerie, Danzig (Deutschland).

dem K inderkopf als 
Schutzmarke.

kleines Packet genügt, um Q 
bis 0 Packele Pfeifen- oder Q

Q  

0 
0 
0 
0 
0

3 Packeis für Cigarettentabok 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

D r jguci'ie „zum  B iber“ .

1 kleines Packet 10 kr., -in Q 
großes 30 kr., 12 kleine Q 

Q oocr -t große yuaeie [ruino per Nachnahme fl. 1.26. 0
1 3 0 0 0 0 0 0 o o o o o o c c o o o o c

Haupt-Niederlage bei Herr» Josef Wolkerstorfer.

P la tz v c r tre > 6 v

]Laubsäge
1 fl

J f  •

! _ x
L j [ Warenhaus.

goid: Pelikan
VII. S ie b e n s le n tg .2 4
(Jpn. Preisbuch gratis. Wteflv

dssertweine werde» 
[iiomnien. Offerte sind zu

zürn Berkaufc von Tisch- und 
in jedem Orte gegen Provision inifj 
richten ait bi

Varadische Kellereieiytind Weingüterbesitzung 
Villanvf Süd-Ungarn. 912-1

Phönir Pomäde.
auf der A n S s tilln iio N tli Gesundheit und 
ÄrnuVcipfleae zw G fu ttg a rt 1890 pre is , 
getraut, i|t nach ärztlicher Begutachtung 
und durch lausende Dankschreiben aner­
kannt dach einzige existiereude, w irtlich
reele ipch" unschädliche M it te l,  bei Damen

 ---------------- nntr-Herren einen ballen und Üppigen
Haarwuchs zu erzielen, das üliiesaStii der Haare, w ie Schnppendildnng 
ofort z „ beseitigen; gzich erzenapeblese jchon bei ganz jungen Herren einen
rüstigen S lb n n rrb a r lt  Garaepik sllr Ersatz, sowie Unschädlichleit. T ie g e l
l  f l . ,  und 2  f l .  bei VoWMsendnng oder Nachnahme 10 kr. mehr.

K. Hoppe, W 6n  I., Wipplingergasse Nr. 14.

Wer schnell g-fiinb werden w ill, dars keine Medizin mehr nehmen, sondern muß 
dos Natnrheilverfahren anwenden, dies ist dMeinzig richtige Krankenbehandlnng. 
■ä  BSS t-p. Das neue Raturheilpcrsatzrcn. Preisgekröntes Gesundheitsbuch 
HS Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt
fü r jede Krankheit genaue Kurvorschristzz-' lehrt auch Kneippkur, Massage, Heil- 
gymnaslir, Krankenkost und Schutz gM-esi Krankheiten re. I n  wenig Jahren  von 
000 000 SnutiUcfi gekauft, besteMeweis für dessen Vorzüglichkeit. 2000 Seiten, 
700 Abbildungen. Preis gebinMs Mk. 12.50 oder fl. 7.50. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und F . L - B i l» '  V e rla g , Leipzig. #
m  R i l < v ’  N a tiirh c ttnn fta lt (Schloh Lötzuitz) D resden.Ravebeul behan. 
■  ö e i Ä  delt jährU^Hunderte von Patienten aller A rt mit bestem Erfolg. 
3 approbierte AeiFe. Jjfrotz für 150 Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.

F ü r  ra t io n e l le  .T e in tp f le g e !

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System  Kneipp) Preis 80 k r.

Grolich’8 Foenum graecum Seife
(System  Kneipp) Preis 80 k r

D ie  e rprobtesten  M it te l zur E rlan g u ng  unjdrTHege 
eines re inen, weissen u. zarten W irksa m
bei P uste ln , M itessern n. HM^artifemigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen^? lÜhd Bädern naeh den 

I d e e n Pf ar r er  Kneipp'«. 
y Z u  haben „.gjMfceiu in Apotheken und Droguerlen 

directe m indest 6 S tück  aus der 

E ngel-D r  oguerie von

&ofi. Srolidi in ffirünn
(Mähren.)

W aldhofen en der Ybba bet Fr»» Magdalena 
Z o tte r . a i»  M - a

Jeder Dame unentbehrlich!

Die praktischste familien-Zeitschrift

1  « U  "TJentsche 
o3en-2eitung.

Preis vierteljährlich n u r 1 .5 0  Mk.
Monatlich 4 Nummern (8 tägig).

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten

M an verla n g e per P o s tk a rte  g ra tis  ein»
Probenummer Qm<Ä & .  det •

Schutzmarke: A nke r.,

LINIMENT. CAPS
aus Richter- Apotheke ht Prag, -

unerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung: zum
Preise oou 40 lt., 70 kr. und I  st. vorrätig in allen Apotheken.
Mau verlange diese-

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stet« nur in Orlgiaatflaschen mit unserer Schutzmarke 
„Anker"  au« Richter- Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise ntir Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

• MltrrHichkt jW Stlikin 8 ilti h |ri|.

Leonh. Jac, Oberlindober
g e g r ü n d e t  1 7 8 8

yeigenKaffee-JabrlK, Innsbruck.

GOberlindober’s

lesundheits-
Aeitester und 

vorzüglichster 

Kaffeezusatz.

Feigenkaffee.
8. O _ _

li!S
p  5 -

&

u n d  stets zu  haben in  H enneberg ’s 
B u c h d ru c k e re i.

y
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RUDOLF LAMPEL’3" '
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Ybbsitzerstrasse 10

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Höfe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Säm m tliche

Specerei- und Consuniw«iareu 
bester Q u a litä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee

grosse A u s w a h l
' s ?

v o rz ü g lic h s te r

f f e e - S o r t e n
geb ra n n t und u ngeb rann t 

zu

äusserst billigstem  Preis.

Echt alten

hochfeinst, per L i t e r .......................... fl, z ,  

fe j ns t, » „  ........................... „ 1 . 8 0
fe in , „ „  • • • • • •  1 ,—

Hochs. Thee Rum per L ite r  . .  . — .80  

„ W irthschafts-Rum per Lit. . — .66 

Cognac, le in s t (M arke  Schloesser),

per B oute i I l e .....................................fl. 2 .5 0

Echt ung. S livovitz, p. L ite r  . „ — .70

sowie säm m tliche andere

S P I R I T U O S E N
zu

VZg* äusserst billigstem  Preis.

GOOOO
Die neuesten

Futterbereitungs - Maschinen
Häcksel -Futter-Schneider,
Rüben- und Kartoffel - Schneider,
Schrott- und Quetschmühlen,
Vieh-Futterdämpfer,
Transportable Spar-Kessel-Oefen

m it em aillirten oder unemaillirten Einsatzkesselu. stehend oder fa h rb a r, zum 

Kochen und Dämpfen von Viehfutter, Kartoffeln, fü r  v ie le  land- und haus­
w irtschaftliche Zwecke etc.,

ferner :
1^-u.lz-a.mtz:- (ZLdZ a, i s -) IE2 e to 2 e ü: D 

WWW ^ r e t r e l d - e - ^ - a - t z  m. ü h . l e n .  MM 
Mi T r i e u r e - S o r t i r  m  a-scb-inez^ M
I I M t i i i x l  S t io l i - P r e s s C n ,  fü r  H a n d b e trie b , s tab il und fa h rb a r

fah ric ie ien  und lie fe rn  u n te r G aran tie  als S p e c ia litä t in vo rzüg lichs te r, bew ährtester, anerkannt bester

i Fab

P H .  M A Y F A R T H  &  C o .

Constrnction

vx. 248
ka iserl. königl. ausschl. priv.

an d w ir t .  M aschinen, E isengiessereien und D am pl'ham m erw erke  
WIEN, II. Taborstrasse Nr. 76

P reisgekrönt m it über 4 0 0  güldenen, silbernen und bronzenen Medaillen

: l u s t r i r t e  K a ta lo g e  i ' i i i  z a h l r e ic h e  A i ie i t e i i i i i i i ig s s c n r e ih e i i  g r a t is .  -  V e r t r e t e r  u n d  W ie ie r r e r h ä u f e r  e r w ü n s c h t ,

, D O O O O O O O C O O O O O O O O O O O S

D a s  R este  B u c h  d e r  W e lt #
I

J Veste Autoren, reich 1 
g A . illustriert.

"  A. Achleitner, D L
1 b . Renz, 91m A p g , .......

jflFSne Tragödt«.
-  W tliflüch tlg . 

c^-H 'i-Eeeenther, Uraue M auer.
J  v - Relohenbeoh, ffinübige Frau»». 
E. Ahl greer , F rau  M arianne.
A. Niemann, Äünstlina bc6 Volke«. 
Flecher-Salleteln, Äönlflln  TlSbeth. 
Q- V. Amynter, S in  Sonderling.
R. Ortmann, vergifte,«« Waffer.
A. Andrea, Moderner Dämon, 
v. Biathyen, Poirethoufe.
Oekar K icker, «eldl,riroteu.
” • Lay, Huf dem Ulmerhof.
Ale*. Römer, Im  Ne«.
A. Qrenar, Der Leutverderh«.
D trle  v . bp lttgen, N au tilu« .
Erna» Paequ«, «o ld-H nlnto.
E. Klopfer, Ir r tü m e r .

»! AJ.V.rr- V : ,^ u  Z o b e ^ t lH lt

I Zu beziehen durch 
iBuchliaudti "
I diese und

ü .tz il lg e rV e r la g  [ 
B erlin  N.W .7.

e ite n : '
. Beborykln, « n  bet Seite be* M örder« 
,. Berger, Undine, 
i. Stefanie Keyaer, Neuer Kur«, 
i. Maxim ilian Schmidt, D ie Blinde.
. Johanne Sehjdrrlng, M e litta .
I. Carl* E llar, L ine Ballnacht, 
i. Fanny Kllnok, D ie Sonnentochter.
I. F. de Belegebey, D er Äflsl M atapa» 
1. von Sohl loht, l 'o ln t  d ’bonnear.
I. L . v. Saoher-Maeooh, T ie  Stumme, 
i. v . Dedenreth, Siurmbeteegte f ie l t  
I. >. Broiler, Nachtseiten.
>. J L, rmlna, » . » .  -  E in falsche, f i« * |  
i. v  Biothgen, Friedensstörer.
. Bret Horte, Jack DeSpard.
I. Max Schmidt, D ie «B llbbreet
I. Max Ring, J rrw e ,« .
i. R. Mleeh, Hu« dem chelelie.
. Crawlerd, Kinder de« König«.
I. A. v. W interfeld, Beriprechcn.
I. eelerletn, Käthe und Kathmka. 1  

. «ultner, Sein «erhangai«.

10 

i
o
Q M iff io u S g e s c h e iik e  säe J u i ' f l

L i ß f f  Neueste Volksausgabe.

0  Heilige Schrift
*  t e v b i i i b i i n g ,  W

0  Heilige Schrift

D a s  b e s te  B u c h  d e r  W e  i

ii iib A  t.

( .lies in,!) i Pli 8 TtTiamM 
Bi’app ) ' o■ • t iicl)ci 

t evbinbii ii 0, pi ft frei j .V  2 fl.

Itö*
6  f l l i i t v f f l  F ('lltcä  " llb "eues Teslamenl unb
I  M .rppe, nroß r  Druck, f l l r  schwache
V   Angel,, Pos,fre i 4 fl.
Q  B lU l g e  A u s g a b e  des Neuen TcslnmeiUkS puslsrci I  f l 30 fr.

0  Gegen Einsendung deS BcliogeS. — Schreibe deullich die abrisse 
A  E ine kleine A n le itung zum Lesen der he,l. S ch rift w ird  „nentgelt 
T  lich milgesandl.

1 F ra n k  M ayrhofer, Forest H i l l ,  London,
V  England.

0  Grosser Rabbat fü r Buchhändler. Ausgabe gesetzl. gesch

post frei

'ZühMäfliisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, na tw  
getreu, zum Kauen verweildba^Moll- 
kommen ohne vorher die Wckzel ent­
fernen zu müssen, schnMkms schmerz­

los i
fraturen

sowie llim m tlick^in dieses Fach einschlagende Ver- 
vid)tu/genjm x b m  bestens und billigst in kürzestet 

Frist ausgeführt.

Jis W erch law ski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n f e .  
— Zähne von 2 st. aufwärts. = = = —

X X X X X Ä X X X X X X X X X X

*  B itte  e i n  Versuch genügt 11111 1
  # „  echt orientalischer '

10.1(1 F e ig e n  .  Kaffee ,
  bester und elendester

(fC . i ß l ü l a  F e ig q jr f-K a ffe e ,
„  ausg ieb igster

™ICI 1(1 ^ fie ig e n  - K affee ,
daher,billigster Kaffeezusatz.

Pttiüic fü r Echtheit.
Ueber all zu haben 

Feig.» Kosfe. Fastrik M . F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,
^  M i l l c r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L - P A C K U N G .

IU SM EI
MAR

pfkaffeebn|j

N IE D E R L A G E ,? .  1 

In Waidhofen a d. Ybbs
bei

JU LI US O R T N E R
S  rfatz.

D^-B
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V 4  K i l o
"""X p e in s te r

„ Milten Krap,

- « r  -«Me
Zusatz
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fvnm'o 7

„Bote von der Abbs"
Es sind

leere Oelfässer, Bottiche, Stellen, stei­
nerne Wasserbehälter, ein für Gast­
häuser geeigneter Iisch, ein Speiskasten 

und Meschirrstellen
zu verkaufen?» jß f f f  sagt die Administration dieses Blattes.

Einladung
zu betn

Montag den 20. Februar 1809 in Igna? pöch- 
Ottdtrr’o Saltliaus in Zell

stattfindenden e J

Preis Schnapsml,
bei welchem folgende 10 P r e i f e zu den Mannten Spiel­

regeln zur Verstellung gelatzgfn:

1. Preis 30  Kronen
25 „
18 „
14
12
10

8
5
5

demjenigen, welcher die mcistenThcilnchmcrk.tr- 
ten zekhL hat.

) r f .  Preis 8 Kionen demjenigen, welcher 
die meisten Karten gelost, und keinen Preis er­
rungen hat.

Ausgegeben werden 128 Karten.
Preis einer Theilnehmeikarle eine Krone.
B e g i n n  des Schnapsens um 4 U h r Na c h mi t t a g .

Seine ergebenste Einladung macht
Ig n az PöchLacker.

W erth vo lle
G ra t is -P r ä m ie n

3215-1 bie te t ih ren  Abonnenten die

„Oesterr.Volks-Zeitung
die eines der verbreitetsten ^ *> 8  B lä t te r  der

M onarchie is t.

D ieses w a h rh a ft vo lks freu n d lich e  und unabhängige 
Wiener B la tt b es itz t zahlre iche eigene-,Berieht- 

K S “ e re ta tte r im In - und Auslande und : Aus-
K 5 *  gezeichnete L e ita r t ik e l,  unte rha ltende  ' und be- 
K 5 T  lehrende Fe u ille to ns , tä g lich  zwei flioch in leres- 
K s *  sante und spannende Romane, W aren , M arV t. u 
K ä T  B örsenberich te , die Z iehungslis ten  M le r  Lose und 
K 5 *  fe rner in  der in  Buchform  erscheinenden
K a T  F a m ilien -B e ilage  A r t ik e l $?er G esum lhc is -
K » ?  pflege, E rz iehung, N a tu r-, L ä |ä e r-  und V ö lke r- 

künde, L an d w irtsch a ft, G a rte# )au , Frauen- und 
K 5 e* K ind e rze itun g , Küchen- und|? Hansrecepte, Ge- 
K rs *  d ich te , N ovellen, Scherze, P re im ä thse l m it schönen 
K 5 T  und sehr w ertvo llen  G ra tisa i& in ien , Humoresken 
K t f "  Im  R athgeber werden a lle  .^Anfragen betre ffs Ge- 
I fc j*  sundheitspsiege, S teuer-, F^ßchts-, Gewerbe-, M i l i ­
tä r-A ngelegenheiten  etc g ra tis  g e a n tw o rte t.

D ie  OesteiT. V o lk s -Z e itit ijg  kann in  d reifacher 
W eise abonn ie rt Werden und M o s te t:

1. M it tä Q Ü C h .e r p o rto fre ie r Zusendung in Oester-

Wöchentlicher Zusendung der

re ich -U ngarn  und im  O ccu p # .-G e b ie t m onatlich  fl. 1 .60 , 

v ie r te ljä h r ig  fl. 4 .5 0 .

2. M it zweim al

Samstags- und Donnerstags Ausgaben (m it Roman-

und Fam ilien  - B e ilagen (in  Buchform ), ausführlicher 
Wochenschau e tc .} fl. 1 .45  v ie rte ljä h rig .

3 . M it  einm al w öchentlicher Zusendung der re ich ­

haltigen Samstags-A u sg a b 3 (m it Roman- u. Fam ilien- 

Beilagen ( in  Buchform ), ausführliche r Wochenschau etc.) 
90 k r. v ie rte ljä h r ig .

Abonnements a u f die täg liche  Ausgabe können 
jederzeit beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (be lieb igen ) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erha lten  die laufenden 
hochinteressanten Romane und N ove llen  g ra tis  nach­
g e lie fe rt. —  Probenum m ern g ra tis .

Die Eipeil, üerOest. VolHs-Zeitnng, Wien, I., Schnlerstr.16,
H ervorragendes Insertionsorgan . —  Insera te  an­

s tö ß ig e n  In ha lts  ausgeschlossen.

i's Kräuter- 
„Marke Schneeberg

W *  Wähl end der FalpÄreit w  x  z ,

frisch gcwässeMm
j f

nach ärztlicher Vors chvift aus den heilsamsten, frisch gepreßten KräntzKfaften 
erzeugt und vielfach verwendet. Dieser S a ft  hat sich nach lleberzM ün i d.'r 
renommirtesten Aerzte auf ein: außerordentlich günstige Weise, namentlich bei 
Husten, Heiserkeit, Schnnpfeu, BruftüekicnlryNng, V er- 
schlcimnttg, Schw erathm igkeit, L e ite n 'te c h e u p , tr . b w ä h rt. 
B iele Abnehmer bestätigen, cs sei ihnen dieser S a ft  nneMehrlich geworden 
und m ir diesem M it te l hätten sie Linderung und rnhige^Mchte zu danken. B e­
sonders empfehlenswerth ist dieser S a ft  zu katarrh.UMen Affectionen dispo- 
nirten Individuen bei rauher W itterung, b i N ebet^M s Präservativ, besonders 
bei Reisen während rauher W itterung. E r w irkhM s die entzündliche S ch le im ­
haut des Kehlkopfes, der Luftröhre, und-ihre Mrzweignngeu (Bronchien) reiz- 
mildernd und kräftigend, befördert, indemM  in der B rust das Gefühl einer 
sanften wohlthuenden W ärme verbr- itdjpfocit A usw urf, leitet Congestionen 
von diesen Theilen ab und löst venöse S ^ f it itg c n  im  Unterleib, ohne die V e r­
dauung zu beeinträchtigen, die er d iu j^ n e  beigemengten mild-aromatischen B e ­
standtheile vielmehr stärkt und B e i seinem an enchmen Geschmacke ist
er nicht nur ‘ i nbcrii angenehm ^Monützlich, sondern alten, bresthasten, lungen­
krank u Menschen ein B e d i i r f n ^ öffentlich, n Rednern und Sängern ein w i l l­
kommen cs M it te l gegen lu jjn u tc  S tim m e oder gar Heiserkeit. M an  n im m t 
davon bei leichten fritmjä|mi:ch;n Äfj'cciioiicn täglich Morgends und Abends, 
jedesmal eine Stunde u i r  oder nach dem Speisen, einen bis zwei Eßlöffel voll 
lanwm m  und ft» igt^Drch einigen Tag n ii.it  der jedesmaligen Gabe auf drei 
Eg öffel. 3 ii lanm « t i gen, verallelen FüLn i nehme man je zwei Eß öff. i. von 
täglich die.- b isM e rm a l, nämlich Morgends und Ä t nds, Nie oben angeg len 
wurde, in d num 'b .m  eine S 'nnde vor m.d drei bis rie r S tund n nach dem 
M ittag sm ah lü^s linde r unter Einem 3 a ' re örhM 'N  davon jedesmal eine ', 
Lliai'e znnjJFis drei Kasseelöfsel voll. D ie T iä r  während des Gebrauches des 
W ih e liiG ^ trä m e r-S a s t „w iarke Schneck erg" le flcht in leicht verdaulicher, 
v o i^ ü E )  fr i eher Fleischkost m it Ausschluß aller geis.igen Getränke und B cr- 
Meinung aewiirzter, saurer und blähender Spei'en. Preis einer Flasche sammt 
Gebranchsantveis ng 1 fl. 25 kr. ö. W , — D ie  Emballage in Histche» w ild  
m it 20 kr. berechnet. Postcolli m it 6 Flaschen g gen Nachnahme von 5 s'. 
sranco jedes Postamt der ösierr.-nngar. Monarchie. Allsciüige Bestellungen 
«verden schnellstens effectnirt.

N u r allein echt erzeugt von ^ v iv v z  C 3 i i [>c l t u , S i f o l '  - f e v  r i  
Neunkircheu b e i S lS te ir , woselbst die B e s te l lu n g e n  zu n ach.n si..d.

| bei August L W aidhofen a. d. Y.

Verkaufe mein in Waidhofen st. d. Weyrcrsttasse
Nr. 23 und 25 gelegenes

sammt Garten. Kaufpreis fl. L r 000. Zu jedem Geschäfte ge­
eignet. Anzahlung naü) llcl^ymifommcn.
93 3 i X /  Johann Gärtner.

Fesgen-Kaffee
v o n

5 Silo franco 6 übet überallfjiu Fr. R o sen k ra n z  
T riest. «9 ;i :t

J ] / 1 a n ,  f  JalousiclDmk, Braunau 
• a V I c I U I ,  i. B. empfictjft fein <> mal 

priiin. neuartigen Holzrpttl., Jalousie» it. 
Rollläden. Prei^bla.U gratis. ?i r>-s

'LL'Ftz f“ r Privatkonti«! aller 
.■ v - j . »  ort6 gesucht.

nl

J X e il^ s s in g

injederBeziehung 

der BESTE
Xa/Jeezusatz.

Ziehung unwiderruflich
18. März 1899

1. Haupttreffer mit 1 0 0 .0 0 0  Kronen Wert
2. Haupttreffer mit 25 .0 0 0  „  „

3. Haupttreffer mit 10 .000  „

baar m it 2 0%  Abzug.

Wiener-Lose ä 50. kr. em pfieh lt Jose f Podhrasmk, W aidhofen a. d. Ybbs.


